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Vfingsten.
q>,z des Lenzes bedeutet diesmal den Abschluß be¬
rlinischer Kämpfe, in denen der Winter seine Herr¬
en oertheidigen vergeblich sich abmühte. Und wie in der

JB : so ist auch in der Politik  nach aufregendem und
"Ulm  Ringen der Friede  cingezogen. b-nede rmgs-

L Mutschlands Gauen, soweit der Blick reicht, und kaum
Ulgendwo eine Spur des heißen Streites wahrnehmbar.
L voraufging. Die Wogen des Meinungskampfes haben
^ "ständig geglättet ustd von dem was vor zwei Wochen
__irmische parlamentarische Debatten herbeiführte, spricht
beuü kmlm mehr. Der O bst r u 1t i on s ka mP f. der

Arbeiten des Reichstages hemmte, nahm unerwartet
mnrues Ende und die Lösung des Streites war so einfach,
min sich in der That wundern muß. daß es so lange ge-

Mt bis man sich dazu entschloß. Aber das Centrum
sich'ein. daß seine Ehre dabei engagirt sei, und cs ent¬
wichnicht eher zum Nachgeben, als bis es nicht anders mehr

K Erst als die Nationalliberalen sich zur entschiedenen
bn schlugen, als die Polen die Heeresfolge aufsagten, als
' Graf Ballestrem mit Niederlegung des Präsidiums drohte

endlich ließ'das Centrum mit sich reden und verzichtete
beiden Paragraphen, die im ganzen Lande solche Nus-
hervorgerufen hatten. So wurden wenigstens die Be-

jmtn des Gesetzes gerettet, über die allgemeines Einver-
,jß herrschte. Das ist eine Lehre, die übrigens auch bei

Gelegenheit beherzigt werden sollte. Es giebt so man-
Rrform über deren Nochwendigkeit oder Zweckmäßigkeit
ft Einverständniß besteht, und die immer noch nicht Gesetz

.rbrn ist. weil sie mit anderen Bestimmungen bepackt wurde,
die eine Mehrheit nicht zusammenzubringen war. .
Daß übrigens dieser Frieldensschluß einem wirklichen Be-

-MLi-iiif. auf allen Seiten entsprach, dafür ist der beste Beweis,
H die Parteiblätter— auch solche, deren bevorsteckreudste Er¬
bschaft sonst zarte Rücksichtnahme nicht gerade ist, — in diesem
Ne sich einer ganz ungewohnten Zurückhaltung befleißigt ha-
fci Kein lauter, verletzender Siegesjubel in den Zeitungen der
Nckn. nur hier und da ein leises Grollen in den Organen der
idetge&encn Mehrheit. Im Grunde genommen, ist Jeder zu-
Ä -n.daß es so gekommen ist— und nicht zuletzt auch die Re-
jitniitg. Es wäre immerhin eine wenig erwünschte Situation
Msrn, wenn schließlich das Schicksal der „l ex H ei n ze' von
n Entscheidung des Bundesraths abgehangen hätte.
I. Zn rascher Folge l-at sodann der Reichstag'bie noch rück-
’ütoigtn Arbeiten erledigt, und auch hierbei hielt die fr'.edser-
-!ze Stimmung an. Das F l e i schb es cha u g e t e tz wurde
«ch'dem Kompromißantragegenehmigt. Nun bleibt nach dem
He noch die Flottenvorlage  zu erledigen, und auch
tonn braucht sich die Regierung keine Sorge zu machen. Tie
!mhme des Entwurfes in der vom Centrum vorgeschlagenen
Wng, die der Regierung nicht mehr zumuthet, als den vor¬
rätigen Verzicht auf Forderungen, die sie wohl selbst nicht als

besonders dringlich angesehen hat, kann als völlig gesichert gel¬
ten. Da wird sie sich denn leicht über die kleine Schlappe trösten
können, die sie im preußischen Abgeoronetenhaus beim
Waarenhausstenergesetz  erlitten hgt, zumal sie die
Hoffnung wohl noch nicht aufgegeben hat, auch hier die onser-
vativ-klerikale Mehrhejt mit Hilfe des Herrenhauses schließlich
zum Nachgeben zu bewegen.. . . .

Aus diesem Gang der Dinge ist wohl der Schluß zu ziehen,
daß das Bedürfniß nach ruhiger Tagesarbeit größer ist bei
uns, als nach politischem Kampf, es ist daraus wohl zu erkennen,
daß brennende Tagesfragen immer mehr nur diejenigen werden,
welche der Existenz gelten. Wie ein Luftballon, stattlich an¬
zuschauen, stieg so manche künstlich aufgebauschte Angelegenheit
in die Lüfte, und war bas hebende Element verflüchtigt, klappte
die mächtige Erscheinung unansehnlich zusammen. Wo nicht
Wahrheit und Leben enthalten, wo nicht kräftiger^ olkswille
treibt, da wird das Resultat stets sein, wie bei dem Luftballon.
Volksströmung und Volkswillen haben den Reichstag in den
letzten Jahren' schon zu manchem nützlichen Thun veranlaßt, sie
tverden auch auf ihn einwirkcn. daß die politischen Fe-uer-
so ist es in der That schwer, eine Bemerkung zu unterdrücken.

In der gegenwärtigen allgemeinen Harmonie macht sich nur
ein Mißton geltend. Ter betrübende Schluß der südafrikanischen
Tragödie, die Unterjochung der um ihre Freiheit ringenden
Buren vollzieht sich. Mit Einmülhigteit ist vor kurzem erne
internationale Vereinbarung über den Schutz des Wildesm
Afrika zu Stande gekommen. Wenn man damit vergleicht, wie
dort Menschen gebest wurden, die nichts anderes verbrochen
haben als daß sie etwas besitzen, was ein Anderer. Mächtigerer
haben' wollte, ohne daß sich eine Hand zu ihrem Schutze regte,
werkereien, di: blenden, aber nicht nützen, immer mchr̂abnebmen.

Aber fort mit den trüben Betrachtungen! Sie paffen schlecht
hinein in die Festesstimmung. Hinaus in das frische prangende
Grün der festlich geschmückten Natur, vergessen seien die-Sorgen,
die sich schon zeitig genug wieder melden! Ein Wunsch soll uns
jetzt erfüllen, und diesen bringen wir allen unseren Freunden
dar: E i n f r ö h l i ches P f i n g stf est!

der Woche nach Pfingsten unter'dem Vorsitz des Kaisers Erörter¬
ungen über die Reform des höheren Unterrichtswesens statt¬
finden sollen. Am 1. Dezember 1890 eröffnete der Kaiser eine
zu demselben Zweck einberufene Konferenz mit einer Rede,
worin er u. A. sagte: Es könne nicht mehr so weiter gehen, daß
man nichr darnach frage, ob das, was der Süler lernt, für das
Leben paßt oder nicht. Wir wollen nationale junge Deutsche
erziehen, und nicht junge Griechen und Römer. Der de u t sche
Aufsatz muß der Mittelpunkt sein. Weg mit dem lateinischen
Aufsatz. Die Schulen haben eine allzu starkeUeber p r o -
duktion der Gebildeten , ein Abiturienten¬
proletariat  zu Wege gebracht. . . Die Halbheit der
Bildung giebt Halbheit für das Leben nachher. In der Schluß¬
rede der Konferenz, deren praktisches Hauptergebniß war, daß
der lateinische Aufsatz fast überall in Fortfall kam, ohne daß
jedoch der deutsche Aufsatz eine wesentliche größere Würdigung
errang, verkündete der Kaiser den Entschluß, „in Bezug auf die
Heranbildung unseres jungen Geschlechts die neuest Bahnen zu
beschreiten, die wir unbedingt beschreiten müssen." Es scheint,
daß der Herrscher nunmehr den Zeitpunkt einer Reform des hö¬
heren Unterrichtswesens in größerem Maßstabe für gekommen
erachtet. Voraussichtlich tverden der Konferenz bestimmte Vor¬
schläge unterbreitet werden. Der Kaiser soll die Litteraiur über
den Gegenstand sehr eingehend  verfolgt haben und oft mit
Sachverständigen seiner Umgebung das Thema der Schulreform
erörtern. Auch ist wohl anzunehmen, daß die Beobachtungen,
die der Kaiser bei den Studien seiner Söhne machen konnte, ins¬
besondere bei dem kürzlich zum Abschluß gelangten Schulkursus
des Kronprinzen, manche Anregung gegeben haben, wie der
Lehrplan so einzurichten sei, daß, nach den Intentionen des
Herrschers, auf die Bildung des Charakters und die Bedürfnisse
des praktischen Lebens Nachdruck gelegt wird. Die Konferenz,
die im Kultusministerium stattfinden dürfte, beansprucht auch
außerhalb Preußens Interesse. Im Jahre 1890 währten die
Berathungen vom1. bis zum 17. Dezember.

Wieöbadc», 2. Juni.

Eine neue Schulkonserenz.
Man schreibt uns aus Berlin: Die Nordd. Allg. Ztg. bestätigt

durch Wiedergabe eine Notiz der „Berl. Pol. Nachr.' , daß tn

Ei » neuer Straße »bahnbeamter .Streik.
In vielen Städten hat es in den letzten Tagen unter den

Angestellten bei den Straßenbahnengegährt, nachdem die Ber¬
liner Collegen eine Gehaltserhöhung durchgesetzt. Iw Han¬
nover ist man nun schnell noch vor Pfingsten zur Arbeitsein¬
stellung übergegangen und seit Freitag Abend ist der Verkehr
unterbrochen. In einer Streikversammlung haben 300 Schaff¬
ner und Wagenführer beschlossen, von den gestellten Forderungen
nichts zurückzunehmen. Die Reservsschaffner haben sich den
Streikenden angeschlossen und ist somit di: Betheiligung eine all¬
gemeine. Erfreulicherweise sind Ausschreitungen bisher nicht
vorgekommen.

1

Wiesvadener Ztreifzügr.
.Pfingsten" . . „ ...

r Was diese Punkte hinter „Pfingsten" bedeuten sollen, ist
Mi ich wollte gemäß alter Gewohnheit schon weiterschreioen

liebliche Fest ist gekommen, etc." Aber ich schreibe es dies-
^ nicht. Punkte mache ich statt dessen als vorsichtiger Mann,
Ni :, bei denen sich jeder denken kann, was er will. — Wenn

in diesem Jahre der Wahrscheinlichkeit Rechnung tragen
dann müßte man schreiben: „Pfingsten, das verregnete

m  Die ganze Woche schon goß es vom Himmel und das asch-
J®* Firmament, aus dem gestern sogar ab und zu ein Blitz
Erleuchtete, ließ alle Hoffnungen schon zu Wasser werden,
«tfe Besserung in letzter Stunde wohl anhalten wird? Wir

WMißtrauisch geworden. Der Mai hat uns statt drei Eis¬
lern diesmal ein ganzes Dutzend bescheert. Nicht einmal

!7Mt so unangenehm bemerkbaren Frühlingsdichter wagten
ihre Wonnemonats-Hymnen auf die bange Mitwelt

jKlaffen und das war das einzig Gute, das der Mai ge-
I Wie's aber mit dem Wein werden wird . . . . o jeh!
!^ lh ich will nicht wehmüthig werden!
. Die das Wetter morgen sein wird, weiß mit Sicherheit

Mtsich noch Niemand, am wenigsten Herr Falb. Vielleicht
5" f§  wirklich schön. Ach. schöne Pfingstseiertage! Eine Welt
Z Poesie liegt in diesen Worten. Da kommt man gleich in

Warnung, da eilt die Feder übir's Papier, da hat man schnell
W«nfang zu einer schwungvollen Psingstepistel gesunden. . .
» -Pfinqstsonnenschein liegt über der ganzen Welt zauberisch
k îtrt. Pfingstsreude und Waldesduft durchströmt die engen

l«nner und lockt uns mächtig hinaus in die grüne sprossende
aus welche der Geist der erleuchteten Naturkraft ausge-

W®scheint. . . "
Hier stock ich schon! Wenn die Welt da draußen so zauber¬

haft schön ist. wer wird dann zu Hause sitzen— und Zeitungen
lesen? Was soll dann überhaupt die Zeitungsschreibern zu
Pfingsten. Die armen, ohnedies gequälten Zeitungsschreiber
verspritzen ihr bischen Geist und Tinte vollständig pour̂ le toi
de Prusse. Wer sieht an einem solchen Tage nach dem Streis-
zug! Man interessirt sich nicht einmal für die Depeschen, was
tümmerts Einen, ob die Engländer wieder einen neuenS .eg
über die tapferen Buren errangen. Selbst wenn der lokale
Theil die Sensationsnachricht enthielte, daß Herr Kanzleirath
Flindt nun wirklich mit einem brauchbaren Kurhaus-Projekt
angerückt komme, — würde Niemand deshalb seinen Pfurgstaus-
flug auch nur um eine Minute unterbrechen. Was soll also
eigentlich morgen die Zeitung! Nur eine  Stelle von chr findet
Beachtung; das ist der Platz, wo die Wetterprognose steht. Heißt
es hier: „Klarer, unbewölkter Himmel, trocken und warm",
nimmt man Regenschirme, Gummischuhe und Winterüberzieher
mit. Heißt es: „regnerisch, kalt und unfreundlich", dann na¬
türlich helle, duftige und luftige Sommerkleider uf'w. Aber ob
Regen oder Sonnenschein. . . der Ausflug wwd doch gemacht.
Zum weiteren Lesen kommt Niemand. Weshalb auch!

Und doch gerade zu Pfingsten würden die verehrlichen
Abonnenten ungehalten sein, wenn die Zeitung ausbliebe. Ja wa¬
rum? Nun, wer je einmal mit der Frau und den lieben Kinder¬
chens, oder dem lustigen Onkel, der guten Tante oder dergl. eine
Pfingstpartie unternommen, der weiß wohl, wie viel Sachen
und Sächelchen dazu gehören, um den Tag über Stoff zur Er¬
haltung und Stärkung zu bieten. Man geht in die Wälder
und nicht jedermanns Geschmack ist es. eine überfüllte Bier-
wirthschaft aufzusuchen. Es wird Mundvorrath also mitge¬
nommen: Eier, belegte Brödchen, Wein, Cognac, Gerbels oder
Lenaus Gedichte, Cigarren. Messer und Gabeln usw. Da heißt
es nun einpacken, und da sich bekanntlich Packpapier nie findet,
tvenn man es braucht, so kommt die Zeitung wie gerufen. Die

Die chinesischen Wirren.
Der Widerstand der chinesischen Regierung resp. der

Landesherrschcrin gegen die Forderu ngen  der aus wärtigen

"großen säuberen Bogen eignen sich vortrefflich zu diesem Zweck.
Einen Fehler hat in diesem Falle die Zeitung allerdings: sie ist
mit Schwärze bedruckt.  Hoffentlich kommen wir noch ein¬
mal dahin, daß die P f i n g sta u s g a be der Zeitungen nur
unbedrucktes  Papier bietet. Für die Redakteure töärt
eine solche Pfingstausgabe ebenfalls höchst erfreulich. Ich
schließe ineine Psingstepistel mit dem frommen Wunsche, daß es
bald dahin kommen möchte. *

Mich Kiiriiiui über die Ciptr».
In seiner Wiesbadener Muße hat sich der Hofrath Ludwig

Barnay schon mehrfach schriftstellerisch bethätigt. In den letz¬
ten Tagen sandte er dem„B. B.-Cour." von hier eine Anzahl
sehr feiner und treffender Aphorismen„Ueber Ci ga r r en".
Hier mögen sie folgen:
Cigarren  sind wie Menschen: so schwer zu behandeln, s§

leicht zu verletzen. *
C i g a r r en sind wie Blumen: für uns duften und sterben sie.

/ . *
Cigarren  sind wie Mädchen: sie glühen für die Männer.

Die Männer beurtheilen Cigarren meist so, wie sie Frauen be-
urtheilen: nach der Außenseite; innen steckt oft der beste Ta¬
bak. aber wegen des Deckblattes allein verschmäht man sie
sehr oft. *

Cigarren  sind wie gute Ehefrauen: sie hängen glühend anl
Munde des Mannes; der Mann aber wirft oft die halbge¬
rauchte Cigarre fort, wenn er zufällig anderswo eine Sorte
findet, die ibm besser schmeckt.

*

C i ga r r en sind wie Minister: sie dauern nicht allzulange.



s Am i. hMW.
'Gesandr-ckaften ist gebrochen, denn das chinesische Auswärtige
Amt Hot seinen Einspruch gegen die Entsendung der fremd¬
ländischen Schutztruppen zurückgezogen. Die Lage ist jetzt
ruhiger, über es liegt noch immer Grund zur Besorgniß vor.
Nach einem Telegramm des Bureau Dalzicl aus Shanghai
sind 300 englische, amerikanische, italienische und japanische
Matrosen in Peking angekommcn.

Is r H rr 6 «.
Nach bis letzt vorliegenden Nachrichten ist die Einnahme

Pretorias noch nicht erfolgt, doch kann eine diesbezügliche Mel¬
dung jeden Augenblick einireffen. Eine Meldung des Prä-
toriaer Vertreters der englischen„Daily Mail" besagt, daß seit
der Flucht Krügers und der meisten übrigen Mitglieder der Re¬
gierung der Bürger-Ausschuß die Verwaltung der Stadt vor¬
läufig übernommen hat, bis sie den britischen Truppen, die sich
rasch nähern, übergeben werden kann. Der in der Delagoa-Ba:
angekommene frühere Militär-Attache Frankreichs erklärte,
Prätoria könnte dem britischen Bombardement nicht zwei Tage
Widerstand leisten.

Ueber den gegenwärtigen Aufenthalt des Präsidenten Krü¬
ger herrscht Unklarheit. Während ein Telegramm des „Daily
Expreß" aus Lourenzo Marquez meldet. Krüger sei in Middel¬
burg, östlich von Prätoria, wird von anderen Seiten gemeldet,
daß der Aufenthalt geheim gehalten werde. Wie dem „Berl.
Tagebl/ aus London gemeldet wird, beabsichtigte er anfänglich
nach Holland zu gehen, doch soll dies die holländische Regierung
der Buren-Delegation ausgeredet haben. Krügers persön¬
lichem Wunsche entspricht es mehr, sich in Dcutsch-Südtvestafcika
niederzulassen.

Wie der Londoner„Daily Telegraph" sich aus Berlin mel¬
den läßt, soll Kaiser Wilhelm  der Königin Victoria zu den
Erfolgen Lord Roberts in den wärmsten Ausdrücken gratulirt
haben. Der Kaiser soll über das Glück der britischen Waffen
äußerst erfreut  sein . Auch König Humbert soll nach
einer Depesche desselben Blattes aus Rom der Königin Vic¬
toria seine Glückwünsche übermittelt haben. — Falls obige
Meldung zutreffend ist. kann Kaiser Wilhelm lediglich seinen
verwandtschaftlichen Gefühlen Ausdruck gegeben haben.

Vom Tage.
Die Frühjahrs-Parade der Truppen von Berlin, Char¬

lottenburg, Spandau und Groß-Lichterfeldc fand Freitag
Vormittag statt. — Der „Reichs-Anzeiger" meldet die Ver¬
leihung des R o t h e n A dl er o r de n s 4. Klasse an den
Eapitän - Leutnant Funcke , den Chef der
nach dem Rhein entsandten Torpedoboots - Divi¬
sion . — Der belgische Thronfolger  Prinz
Albert  verlobte sich mit der Herzogin Elisabeth von
Bayern,  der zweiten Tochter des Herzogs Karl Theodor.
— Wie der „Lokal-Anzeiger" von zuständiger Seite erfährt,
berühr die Mittheilung über die angebliche Nichtbestäti-
gu n g des zum zweiten Bürgermeister von Berlin ge¬
wählten Bürgermeisters Dr . Brinkmann in Königsberg ledig¬
lich aus Combination. Die Frage der Bestätigung ist bisher
überhaupt noch nicht zur Entscheidunĝgelangt.

ihren eleganten Neurasthenikern beiderleî Geschlechts hat jetzt
eine für sie neue Kur gesunden, ihrer Gesundheit aufzuhelsen:
die „Mastkur", verbunden mit Müßiggehen„nach wissenschaft¬
licher Methode". Kein Chloral und kein Morphium mehr!
sagen die vornehmen Patienten. Auch das Eau de Cologne,
das seit Kurzem das Morphium verdrängt hatte, ist verpönt,
denn es ist im Grunde genommen doch auch nur eine Form, sich
„durch die Nase zu berauschen". Da alle die Uebel, die das
mondäne Leben mit sich bringt, durch Mrdicin und Beruhig¬
ungsmittel nur vermehrt werden, will man jetzt„zur Natur zu¬
rück" und gebraucht die Weir-Mitchell-Kur. In der Umgebung
von London giebt es schon eine ganze Anzahl Anst alten,  in de-

Cigarren  sind wie Edelleute: sie werden nach ihrer Her¬
kunft geschätzt. *

Cigarren  sind wie Theaterstücke: es muß immer etwas ab¬
geschnitten werden, wenn sie brauchbar sein sollen.

Cigarren  sind wie die Hausfrauen: sie taugen nicht viel,
wenn sie immerfort ausgehen.*

Cigarren  sind wie die Vühnennovitäten: man bezahlt sie
theuer, weil sie von einem berühmten Fabrikanten herrüh¬
ren und hinterdrein sind sie oft gar nichts werth.*

C i g a r r e n sind wie die Liebesschwüre: man weiß niemals ge¬
nau, ob sie echt sind.

Cigarren  sind wie böse Kritiker: sie sind immer schief ge¬
wickelt. .

Ctg arren  sind wie politische Reden: wenn man sie an der
Unrechten Stelle in den Mund nimmt, verbrennt man sich
das Maul.

*

Cigarren  sind wie Theater-Agenten: sie machen einem
blauen Dunst vor. sind theuer und selten gut zu haben.

*

Cigarren  sind wie Feerien: die Ausstattung ist oft pracht-
‘voll, aber der Inhalt taugt nichts.

*

Cigarren  sind wie wichtige Entschließungen: sie müssen ab-
' gelagert sein und kühl behandelt werden.

LBiesbadener Geueral -AnzetgerS LS. Jahrgang.

nen man sich dieser Kur unterziehen kann, und da diese— ein
Haupterforderniß für das Aufkommen der Mode— sehr theuer
ist, bleibt die Gesellschaft unter sich. Rur erfordert die Kur viel
Zeit, man muß 5—10 Wochen für die Welt so gut wie todt
sein. Die Kur beginnt damit, daß der Kranke ein bis zwei Wo¬
chen im Bett liegen bleiben muß, ohne sich zu bewegen und ohne
zu sprechen; weder Lesen noch schreiben, ja nicht einmal denken
soll er, wenn ihm das möglich ist. Biele der Patienten, die sich
der letzten Bedingung gern unterwerfen würden, können die
anderen nicht aushalten. In den ersten beiden Tagen erhält
der Patient außer seinen gewohnten Mahlzeiten alle zwei Stun¬
den eine halbe Pinte Milch, die Wärterin daff ihm leichte Sa¬
chen vorlesen, auch ein oder zwei Briefe für ihn schreiben, aber
keinesfalls mit ihm über feine Krankheit und ihre Symptome
sprechen. Am dritten Tag beginnt die eigentliche Kur, die mit
wenigen Worten charakterisirt ist: Jsolirung, Ruhe, Elektri-
siren, Mästen, Massage. Die Hauptsache aber ist das Mästen.
Dem Patienten wird hineingestopft, so viel er nur essen kann;
sein Appetit wird durch tausend Mittelchen gereizt. So lautet
z. B. der Speisezettel eines einzigen Tages für eine Dame, die
nervös und magenleidend ist. folgendermaßen: Um6 Uhr Mor¬
gens giebt es Rindfleischbrühe, um 7 Uhr eine Tasse schwarzen
Kaffee, um 8 Uhr eine Teller Grütze, eine Tasse Sahne, ein
Ei, Brod urkd Butter. Chokolade, um 11 Uhr 10 Unzen Milch,
um 2 Uhr ein halbes Pfund Beefsteak, Kartoffeln. Blumen¬
kohl, Omelette, eine große Tasse Milch, um 4 Uhr Milch, Brod
und Butter, um6 Uhr eine Schale fette Bouillon, um8 Uhr eine
gebratene Seezunge, drei große Scheiben Hammelbraten, grüne
Bohnen, Kartoffeln, geschmortes Obst und Sahne, Milch, um
11 Uhr Fleischsuppe. Die Patienten betteln Anfangs regel¬
mäßig um Gnade, aber den Wärterinnen,gelingt es doch, sie zu
mästen. Zweimal täglich werden sie kräftig massirt, jede Mus¬
kel wird getrieben, geknetet, geklopft, was unbedingt zur Verdau¬
ung nöthig ist. Einmal täglich wird der ganze Körper elektri-
sirt; dies nimmt etwa eine Stunde Zeit in Anspruch, so daß der
Patient, wenn er auch ruht, keineswegs unbeschäftigt ist. Nach
ein bis zwei Wochen darf der Patient aufstehen, erst eine Vier¬
telstunde täglich, dann länger, bis er den größten Theil des Ta¬
ges in einer Hängematte oder im Lehnstuhl zubringt.

* Ein seltenes Leiden wies ein dreijähriges Kind auf,
welches Professor Lassar in einer Sitzung der Berliner medicini-
schen Gesellschaft zeigte. Das kleine Wesen, welches von ganz
gesunden Eltern aus Cöpenick bei Berlin stammt, leidet an
einem fortdauernden Häuiungsprozeß; die obersten Hautschich-
tcn schälen sich bei jedem, auch dem leisesten Reiz, der auf sie
ausgeübt wird, ab. Beim Baden, beim Reiben, sogar schon
bei einfachen Bewegungen lösen sich dünne Hautfetzen von ihrer
Unterlage, sodaß das Kind wie aügebrühc aussieht. Der kleine
Patient, der sich so wenig sicher in seiner Haut fühlt, ist außer
Stande zu gehen; er muß ständig getragen und sorgfältig ge¬
schützt werden. Was dieses seltsame Leiden noch merkwürdiger
macht, ist der Umstand,daß es erblich ist, ja, daß es häufig meh¬
rere Familienmitglieder zugleich befallen kann.

* Die Spukhäuser einer Millionenstadt. Es dürfte
kaum glaubhaft klingen, daß es in der Riesenstadt an der Them¬
se trotz des mit jedem Jahre wachsenden Wohnungs- oder viel¬
mehr Wohnstättenmangels bestimmte Häuser giebt, die weder
baufällig sind, noch sonst einen Fehler haben, und doch jahraus,
jahrein unbewohnt bleiben. Während benachbarte Gebäude
sofort gemiethet werden, sobald nur die Ankündigung„To let"
an der Haustbür erscheint, findet sich für die sogenannten„ver¬
rufenen" Häuser niemals ein Miether. Das unheimlichst: dieser
unvermiethbaren Häuser ist ein zweistöckiges, sehr hübsches Ge¬
bäude in der Nähe des Charingcroß-Bahnhofes. Ein vor Kur¬
zem mit Familie nach London ii berge siede ltcr Süddeutscher be¬
merkte auf der Suche nach einem Heim das leerstehende Haus.
Es gefiel ihm, und er setzte sich mit dem betreffenden Ber-
miethungsaaenten in Verbindung. Das sonderbare Benehmen
des Mannes, seine ausweichenden Antworten auf die Erkundig¬
ung, wie lange das Haus schon unbewohnt sei, machten den Re¬
flektanten stutzig, und er verlangte zu wissen, was es mit dem
Gebäude für eine Bewandtniß habe. Der Agent gestand nach
einigem Zögern ein, daß es in dem Domizil„umgehe". Es ist
vor etwa 15 Jahren erbaut worden, hat aber nur drei verschie¬
dene Bewohner gehabt,, von denen Jeder in demselben Zimmer
Selbstmord verübte. Zuerst wurde es von dem ursprünglichen
Besitzer bewohnt, der sich-aber bald in Folge großer Geldver¬
luste genöthigt sah, es zu verkaufen. Die pekuniären Sorgen
schienen seinen Verstand verwirrt zu haben, und eines Morgens

Cigarren  sind wie realistische Theaterstücke: dem einen
wird übel, weil sie ihm viel zu stark sind, dem andern, der
sie vertragen kann, schmecken sie vortrefflich.

*

Cigarren  sind wie tugendhafte Frauen: so bald man mit
ihnen die Grenzen überschreitet, hat man Unannehmlich¬
keiten.

*

Cigarren  sind wie Schauspieler: man muß sie fest packen,
sonst reiben sie sich fortwährend und schckden sich gegenseitig.

*
Cigarren  sind wie Bühnenkünstler: man muß ihnen die

richtigen Formen beibringen, so lange sie noch jung und
grün sind.

*

Cigarren  sind wie die Moral: jedermann führt sie im
Munde, aber niemanden fällt es ein, in ihr Innerstes ein¬
zudringen, und wenn er sich sie einmal ins Einzelne zer¬
legt, dann ist sie für ihn unbrauchbar geworden.

*

Die C i g a r r e ist wie eine Geliebte: wenn du aufhörst für sie
anziehend zu sein, erlischt ihre Gluth sehr bald.

*

Cigarren  werden wie die Menschen in ihrer frühesten Ju¬
gend gewickelt; aber die Cigarre kommt aus der Kiste,
wenn sie gebraucht wird, während der Mensch dann in die
Kiste kommt, wenn er verbraucht ist. — Beide aber werden
zu Asche.

. Ludwig Barnay,  Wiesbaden.

fand man ihn mit durchschnittener Kehle in einem
ersten Etage. Auf einem Zettel standen die von der ft, Ca***
Selbstmörders geschriebenen Worte: „Mein Geist soll«/? -̂
vermaledeiten Hause umherspuken, so lange ein Stein - '***
anderen steht." Man kümmerrr sich jedoch nicht um
ung, und ehe vier Wochen vergingen, waren die Räumê
bewohnt. Ein junges Ehepaar hatte sich gemüthlich dvr>- ^
richtet. Nach vierzehn Tagen verbreitete sich die
junge Mann sei dem Beispiel seines Vorgängers gefolat ^
der geringste Grund für den Selbstmord lag vor. Das in

lebte in den besten Verhältnissen, und Ehezwistigkeiten j' 3* *1
nicht vorgekommen. Die Frau erzählte jedoch, daß ihrC? *
bald nachdem man eingezogen war. in eine Art Schwermutb'
fallen wäre und zu wiederholten Malen darüber geklacn'-̂
seltsame Stimmen während der Nacht zu hören,
tragischen Affaire stand das Haus achtzehn Monate Hx*»-*• >v,\ W****** V*»rt** .v***o*** »**<*»/%** rr /**11P CO 1

^ch büß
wurde dann von einem jungen Mann aus der Provinz
Cfr  Tfi' fft? iinlvni !*m<,n JCrnnpn iinh jnrtEr stellte keine unbequemen Fragen und zog auch keine (hl
kundigungen in der Nachbarschaft ein. Nach wenigen% '
erzählte man in der ganzen Straße von dem., graueno?
Selbstmorde", der in dem fluchbeladenen Hause verübt wô M
Die Eröffnungen veranlaßten den Deutschen, davon abzu8r§ W
die unheimlichen Räume zu beziehen. Der Besszer denkt i
allen Ernstes daran, sein„Spukhaus" Niederreißen unbVia?
deres Gebäude an seiner Stelle errichten zu lassen.

* Der Stieselknopf in der Nase. Ein an der
luftchausiee zu Hamburg wohnender vierjähriger Knabe Uti rS
zwei Jahren an Nasenbluten, ohne daß sich die Eltern beSoPl
des diese Erscheinung erklären konnten. Alle HilfeversM^
blieben vergeblich, und in letzter Zeit stellte sich das NasenbM'
so häufig ein, daß die Eltern sich entschlossen, einen Speziell
zu Rathe zu ziehen. Dieser durchleuchtete die Nase mit
genstrahlen, wobei er einen Fremdkörper in der Nase entdcöH'
Es gelang dem Arzt, durch eine äußerst geschickte schmerzlos.'
Operation den fremden Gegenstand aus der Nase zu entfernen
Dieser entpuppte sich als ein großer Stiefelknopf und war be¬
reits an der einen Seite verschimmelt. Das Kind mußte offen¬
bar den Knopf beim Spielen in einem unbewachten AugenbU
in die Nase geschoben haben, wddurch der langwierige Krank¬
heitsprozeß hervorgerufen war. Der glücklicherweise nochM
abgelausene Vorfall dürfte allen Eltern zur Warnung dienen

* Vermischte Nachrichten. Bei einem heftigen GetviÜr:
wurde durch den Sturm Freitag Mittag ein Gerüst am Nruban
des Oberlandesgerichts-Gebäudes in Karlsruhe  unicr-
worfen. Ein Mann wurde erschlagen, drei schtver und drei leicht
verletzt. — Aus Baden - Baden  wird gemeldet, baß daselbst
ein schweres Gewitter mit Hagelschlag niederging. — Bei Trier
richtete ein Gewitter mit schwerem Hagelschlag auf den Feldern
und in den Weinbergen großen Schaden an. — In Doll¬
dorf  bei Lübeck wurden Freitag 24 Gebäude eingeäschert. Der
Schaden ist enorm. — Infolge des Einsturzes der griechisch-
katholischen Kirche in T er govest (Südungarn) wurden 30
Arbeiter verschüttet. Nach bisher vorliegenden Meldungen
wurde fünf Leichen und zahlreiche Schwerverletzte gefunden.

Aus der Ilnißfgraü . j
* Sonneubcrg, 1. Juni . Aus sicherer Quelle wird berich¬

tet, daß der berittene Gensdarm Jansen  vom 1. Juli ab von
hier nach Montabaur versetzt wird. Die Stelle in Sonnenberg
ist noch nicht besetzt.

* Sonucnbcrg, 1. Juni . Die traurige Kunde von dem
in Soden erfolgten Tode unseres früheren katholischen Pfarrers
Herrn H er b o r n, hat, wenn auch nicht gerade überrascht, da
derselbe schon längere Zeit sehr leidend war, so doch allgemeine
Teilnahme sowohl unter Katholiken wie Andersgläubigen her-
vorgerusen. Herr Pfarrer Herborn war sowohl hier wir in
seinem früheren Wirkungskreise Heddernheim eine allgemein be-
liebte Persönlichkeit. Seine Bereitwilligkeit, armen Noch.ei-
denden durch Rath und That zu helfen, war fast sprichwörtlich
geworden. Besonders verstand er es, Kranke in Bädern unent¬
geltlich unterzubringen. Wie viel mögen ihm auf diese Weit:
heute dadurch ihr Leben und ihre Gesundheit zu verdanken ho¬
ben! Dabei fragte er nie nach Stand oder Confession. Allen
nach Kräften zu helfen, das war sein Grundsatz. In Heddern¬
heim, wo er lange Jahre als Kreisschulrnspektor thätig war.
kannte man ihn weit und breit unter dem Namen: der gute
Sckulinspektor. Rührend war es anzusehen, als er noch in
den Tagen seiner Krankheit mit zitternden Gliedmaßen die
Funktionen des Gottesdienstes verrichtete. Unsere katholische
Gemeinde verdankt seiner Vermittelung die vor einigen Tage»
eingeweihte Orgel. Die Beerdigung fand am vorigen Mitt¬
woch unter zahlreicher Betheiligung des Klerus zu Hornau bei
Eppstein statt. Möge ihm die Erde leicht sein!

v . Mainz , 2. Juni . Die drei preisge¬
krönten Entwürfe  zur Bebauung des Schloßplatzer
und die zwei weiteren Entwürfe, welche auf Empfehlung deS
Preisgerichtes von der Stadt käuflich erworben werden sollen,
sind gestern in eine Kiste verpackt und nach Darmstadt ver¬
sandt worden. Heute Vormittag begaben sich die Herren
Oberbürgermeister Dr. G a ß n er und BeigeordneterÖ®**
rath Kuhn  nach Darmstadt, um auf speziellen WunschW
Großherzogs diesem die fünf Entwürfe vorzulegen und dir
näheren Erläuterungen zu geben. . I

he Niedernhausen , 1. Juni . Auf der hies'8^Station wird eben in der Nähe der neuen Maschinenhalle
ein W a sser t hu r m gebaut, der noch dieses Jahr sert'S'
gestellt werden soll. — Die verschiedenen großen Neu'
bauten  in der Nähe unseres Ortes schreiten zusehea»»
vorwärts, was hauptsächlich dem Umstand zu verdankenw
daß eine Anzahl der in Wiesbaden streikenden Maurer fl*
den Bauten beschäftigt ist.

* Langenschwalbach , 1. Juni . Für die 2lu^
führ ung von Ackerdrainagen  in der Gemarkw»
Bleidenstadt hat der Herr Minister für Landwirthschaft
Beihülfe von 1833 Mark als zweite Rate bewilligt.
gleich hohe Beihülse wird seitens des Bezirksvcrbandes^
währt werden. Die Fortsetzung und Vollendung derA
beiten, deren erster Theil ein sehr befriedigendes ReWW
ergeben hat, ist damit für den Herbst dieses Jahres f  -
sichert.

rr Limburg . 1. Juni . Wie verlautet, bestehen̂
das Projekt, eine Straße vom Kornmarkt  direkt
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führen , gute Aussichten , zumal da auch die
|9 0ttLL ae  kommenden Hausbesitzer zum größten ^ etl

Behörde Entgegenkommen zeigen . Auch bei
- ' -n Bürgerschaft findet dieses Projekt lebhaften Un-

^ «,ird die Durchführung desselben auch von den
Zimmer mehr besuchenden Fremden lebhaft begrubt

__ Die hiesige Königl . Eisenbahn - Haupt-
e wird am Tage nach Pfingsten mit allem zur

Gebenden Arbeitsmaterial arbeiten lassen , da laut
^der ^ gegenwärtig herrschende starke Personen - und

eine Menge reparaturbedürftiger Wagen und

"üven brachte und die nothwendigen Reparaturen keinen
kleiden dürfen.

^ « mburg , 1 . Juni . Den Schluß der ersten Schwur-
. * +§ p e r i o b e bildete gestern die Strafsache gegen den

Korstges  von Weinähr und der Müller Peter
E g . x b a ch von Remscheid . srüherauch zu Weinahr beide
^ ' üentlichen Meineids . Der Winzer Scherer zu Mm-
*$* x Lx  dem Schöffengericht Nassau einmal wegen Sachbe-

na angeklagt ; er sollte dem Polizeidiener zu Weinähr
ALnds eine Fensterscheibe eingeworfen haben . Em an-

j war Scherer beschuldigt , eines Abends durch laute.

L » » Lärmen groben Unfug verübt ha ^ n . Im ersten
Angeklagte Körstges vor dem Schofftngertcht Nas-

Eworen . daß Scherer die Fensterscheibe nicht eingeworftn
Äönne da er zur Zeit der That bei ihm gewesen , und noch
Eae Umstände bekundete , die die Thäterschaft des Scherer
^ickloffen .Jm zweiten Fall haben beide Beschuldigte vor dem
^Äaencht Nassau lbeschworen . daß Scherer an dem betref-

Abend' an dem er Lärm gemacht haben sollte , mit ihnen
^ -nen gewesen sei und nicht im geringsten Skandal gemacht
fi Xx  beton Fällen erfolgte diesen Aussagen entsprechend
Korec &ung des Scherer . Nunmehr gibt Scherer die gegen
Kmat § vorgelegten Straftaten selbst zu und bezeugt , daß
^Angeklagten aus G ef ä l l i g t e i t ihm gegenüber ohne daß
»sie darum angesprochen , die Meineide  geleistet hatten.

äußerst umfangreichen Verhandlung , die sich auch aus
LSirafthaten des Scherer erstreckten , war allerdings Scherer

und haben die Angeklagten Thatsachen beschworen die
Rrocr fiuft gegriffen haben , um den Scherer der Bestrafung
«mftiehen . Der Spruch der Herrn Geschworenen lautete auf
Ädia Demgemäß verurtheilte das Gericht den K o r st g es
>6°iahrenZuchthausdenKarbachzu4Jahren
ickthaus;  jedem wurde die bürgerlichen Ehrenrechte auf
Me abgesprochen . _

Wiesbaden , den 2 Juni.

* Crbcn . Die Erlaubniß zur Anlegung der Kaiserlich
ssischen silbernen Medaille am Bande des St . Stanislaus¬
ens ist dem Handschuhmacher Scappini zu Wiesbaden er-
ilt worden . - Dem Oberstlt . Frhrn . v. Hügel beim Stabe
! M .-Regts . von Gersdorff (Hess.) Nr . 80 ist der Kgl . Preu-
l&e Rothe Adler-Orden 3. Klasse verliehen worden. .

* Königl . Schauspiele . Der große Erfolg , den die Neu-
irbeitung des ..O b e r o n " an dem Königl . Theater zu Wies-
ben gefunden und der dadurch zum Ausdruck kommt, daß
!Oper bisher vor stets total ausverkauften Häusern gegeben
irfce, hat die Königl. Intendantur veranlaßt , dieselbe vor-
lisiz auf dem Nepertoir zu belassen ; sie wird voraussichtlich -
^3 Mal wöchentlich zur Aufführung gelangen ; Billetbestell-
igeit nimmt das „Reisebureau Schottenfels,  Wies-
ben, Theaterkolonade" gern entgegen.

* Wiesbadener Sporttvoche . Die bekannte illustrir .e
ochrnschrift ..Sport im Bild " hat soeben eine Nummer heraus-
'oracht, welche ausschließlich der Wiesbadener Sportwoche ge-
ibmet ist. Die vorzüglich ausgestattete Nummer enthält mch.
miger als 24 verschiedene Illustrationen der Hauptereigmne
r Wiesbadener Sporttage und außerdem einen ausführlichen
tütet , welcher sich mit den verschiedenen Concurrenzen beschäf-
zt- Die Kaisertage in iBebrich a . Rh ., der Blumcnkorso.
rs Lawn -Tennis -Turnier und der Radfahr - Corso werden
ts hier nochmals durch die Reproduktion der von 4
hotographen aufgenommenen Bilder vor Augen ge-
ihrt. Wir können allen denjenigen , welche dreien
hönen Tagen beizuwohnen das Vergnügen hatten,
icst glänzende Nummer von „Sport im Bild " als Andenken
n die Wiesbadener Sportwoche bestens empfehlen . Dieselbe
t durch jede Buchhandlung oder auch direkt vom Verlag zu be-
iehen.

* Tennis . Wie aus dem Annoncentheil ersichtlich,
" der E i s c l u b rücksichtlich der beabsichtigten Anlage
'eiteret Spielplätze auch für die vorerst angelegten Plätze
ereits die Preise auf die zukünftige Norm festgesetzt , um
em Tennisspiel eine immer weitere Ausbreitung zu ver¬
fassen.

* Die Rückfahrt der Torpedo -Division . Aus
iöln wird gemeldet : Die Torpedvbootsdivision ist unter
lbschiedssalut von hier rheinabwärts weitergefahren . Zahl-
riches Publikum wohnte am Nheinufer der Abfahrt bei.
die Boote werden in Mühlheim anlegen und sodann nach
Düsseldorf weiterfahren , wo sie die Pfingstfeiertage verbleiben
»erden.

* Todesfall . Am 1 . Juni dss . Js . verstarb im
'2- Lebensjahre der Kurhaus -Kontrolleur Peter Weidenseller.
derselbe hat der Städtischen Kurverwaltung fast 30 Jahre

treue Dienste geleistet, - er erfreute sich als einer der
festen und würdigsten Beamten allseitiger Beliebtheit und
Mng . _
. * Kurhaus . Morgen . Pfingst -Sonntag . findet Solrfien-
Abend der Kur -Kapelle statt . Ein besonderes Emtrfttsgew

nicht erhoben , doch sind alle Kurhauskarten beim Eintritt
"ügen . S 1 . J -

* Pftngstkoazerte . An beioen Pfingsttagen wird um 12
Uhr Promenaden -Konzert an der Wilhelmstraße stattfinven . —
Die beiden Kurgarten -Konzerte am Psingstdienstag werden von
der Kapelle des Regiments von Gersdorff ausgesuhrt werden.

* Tie Rhcinfahrt der Kur -Verwaltung am -letzten Lon-
nerstaa verlief unter zahlreicher Beiheiligung in bec
sten Weise : Bereits bei Ankunft in Biebrich hatte Gott Pluviu -,
ein gnädiges Einsehen ; er zeigte nur von den wolkenbehangenen
Taunusbergen herüber sein finsteres Antlitz . Das erst kürzlich
in Dienst gestellte prächtige neue Rhnnboot „Gutenberg de.
Köln -Düsseldorfer Gesellschaft , das m reichem F ^ SZenschmuck
prangte , führte die fröhliche Gesellschaft rasch nach Aßmanns '.
Hausen , wo im Dichterheim ..Zur Krone " Herr und Frau Huf¬
nagel in der vorzüglichsten Werse die Bewirthung vorbereitet
hatten und der rubingluthige Aßmannshauser pflichtjchuldigst
das seine that , die Stimmung immermehr zu erhöhen , greu¬
lich mundete das Mittagsmahl , von den Herren Gebrüder ^ ung
auf dem Niederwald - Jagdschlösse bereit gestellt , bei Ge,ang und
Reden , und Jung und Alt betheiligte stch eifrig an dem nun
folgenden Tänzchen . Die Rast am Nationaldentmal gestaltete
sich zu einer erhebenden Feier . Auch der Rückfahrt nach dem
Schiffsballe blieb die animirte Stimmung treu . Die reiche ben¬
galische Beleuchtung des Biebricher Schiffes und der Rhemuser
gab der Fahrt , welche jedem Theilnehmer in lieber Erinnerung
beiden wird , einen würdigen Abschluß . Anerkennend sei noch
der unermüdlichen Tätigkeit des Beul 'sck)en Trompeter -Korps
während der ganzen Fahrt gedacht.

* Großes Gartenfest . Wir wir schon mittheilten , ver¬
anstaltet die Kur -Verwaltung in der Pfingstwoche am Mitt¬
woch. den 6 . Juni , ab 4 Uhr Nachmittags , ein großes Garten¬
fest. Die Ballonfahrt wird mit einem Doppelfallschirmabsturz
der Miß Pollh verbunden sein . Für das abendliche Feuerwerk
hat Herr Hof -Kunstfeuerwerker Becker _ eine Riesen -Verwand-
lungsdetoration vorbereitet , wie sw in solcher effektvollen Aus¬
führung hier und wohl auch anderwärts noch nicht gesehen wor¬
den ist . Hoffentlich ist die Witterung dem Feste , das auch den
vielen Pfingstbeiuchern unserer Stadt Gelegenheit bietet einer
größeren Veranstaltung der Kur -Verwaltung beiwohnen zu
können , recht günstig.

* Tas Juni -Programm der Kur -Verwaltung kommt be¬
reits seit gestern an der Tageskasse des Kurhauses zur Veraus¬
gabung . . ,

* Residenztheqter . Wie bereits schon mitgethcilt.
schließen sich die Pforten des Residenztheater am Mittwoch,
den 4 . Juni , um sich in dem bis dahin gänzlich neu
re .iovirtem Hause am 1 . September wieder zu öffnen . In
der Schlußvorstellung „Das fünfte Rad " verabschiedet
sich Herr Max W i e s k e in der Nolle des _ Max Fichtner.
Derselbe folgt einem schmeichelhaften Rufe des Neuen
Deutschen Schauspielhauses in Hamburg . Fräul . ^»erida
und Herr Schuhmann  spielen ebenfalls zum letzten
Male . Herr Dr . Rauch spielt eine seiner bekannten treff-
lchen Rollen , den Fabrikanten Geering . .

* Walhalla -Theater . Die Programme folgen einander
und sse scheinen sich zu übertresfen . Bildete bisher die Löwen-
Produktion die Hauptanziehungskraft , so hat die Direktion dies¬
mal in dem Dresseur Max Renard mit seinem Miniatur -Circus
einen gleichwerthigen Ersatz gefunden . Was seine russischen
Windhunde im Hochsprung leisten , ist in der Thai noch nicht
dagewesen . Man ist verblüfft , wenn man sieht , wie eines ver
Thiere , das als der höchste Reccovdspringec der W e l t bezeichnet
wird , scheinbar mühelos über eine Barrikade in fast doppelter
Menschenhöhe hinwegspringt . Aber auch die Katzen und Affen
des Herrn Renard sind gut dressirte Thierchen . — Besonderen
Beifall findet neben dem eben Erwähnten der neue Komiker.
Herr Mariot . Und mag er selbst st u m m auf der Bühne ste¬
hen , das Publikum wird trotzdem lachen . Mariots Erscheinung
an und für sich ist eine so humorvolle , daß sie allein im höchsten
Maaße erheiternd wirkt . — Immer wieder mußte der treffliche
Humorist für den stürmischen Beifall danken und die Zahl der
zugegebenen Vorträge war ziemlich groß . — Das Fach der
Soubrette ist durch Lina Goltz in bester Weise vertreten . Frl.
Goltz verfügt über ein Maß ursprünglichen Humors und eine
Satyrik . die ihren Vorträgen unwillkürlich hohen fesselnden
Reiz verleihen . Aber auch als S ä n g e r i n steht sie auf einer
bemerkenswerthen Höhe . — Eine artistische Leistung ersten
Ranges sind ferner die Trapez -Produktionen der Damen Mari-
tana und Victoria . Interessante Bühnenerscheinungen stnd
nicht minder die Drahtseilkünstlerin Viktoria und die Lieder-
und Walzer -Sängerin Hedwig Catann . Auch anmuthige
Tänzerinnen fehlen nicht im Ensemble . Es sind vier jugend¬
liche Amerikanerinnen , die sowohl durch ihre hübschen Toiletten,
wie auch durch ihre Tanzkünste alle Blicke zu fesseln wissen . —
Ein bedauerlicher Zwischenfall spielte sich, allerdings nur von
den Wenigsten bemerkt , gleich nach Beginn der Vorstellung ab.
Die akrobatischen Exentrrkturner Leon und August producirten
gerade ihre in der That waghalsigen Kunststückchen . Plötzlich
stürzte einer der Beiden und zog sich eine schmerzhafte Verletz¬
ung der Schulter zu . Die beiden tüchtigen Artisten mußten
ihre gefährliche Nummer infolge dessen rasch beenden . — Er¬
wähnt seien schließlich noch die Aufnahmen des Bwmatogra-
phen . die uns in verblüffender Deutlichkeit zahlreiche fesselnde
Momente aus den verflossenen Kaisertagen nochmals vor ' s Auge
zaubern . Namentlich der Radfahrerkorso und die Militcirpa-
rsde sind mit glücklichstem Gelingen ausgenommen worden . —
Die Walhalla war gestern nahezu ausverkauft und wird es
Dank ihres guten Programms wohl auch an den nächsten Aben¬
den sein . . ,

* Einen dollen Erfolg hat gestern das R e ichshallen-
theater  mit seinem neuen Programm erzielt . Besonders
gefallen haben Max Walker , ein äußerst begabter Humorist , und
die reizende Soubrette Louise Montella . Eine äußerst interes¬
sante Produktion war auch Pollinta 's Fantoche -Theater . Das
Gesangs - und Tanzfach war trefflich vertreten durch das ori¬
ginelle englische Mixton Stanley -Trio und die modernen Ge-
sangs -Grotesk -Duettisten Tata -Toto . Schließlich sei noch er¬
wähnt die preisgekrönte Jodlerin Clara Adora . — Ein Besuch
der Reichshallen während der Feiertage ist als lohnend bestens
zu empfehlen.

* Steller -Erhebung . Am 5 . Juni haben sich die
Bewohner derjenigen Straßen , welche mit dem Ruch
staben B beginnen , zur Entrichtung ihrer fälligen Steuer
bei der städt . ' Steuerkasse , Zimmer Nr . 17 , eiuzufinden.

LS . Jahrgang . Nr 128.

«vlkSlesehaUe . Hiermit sei daraus ausim m
gemacht , daß die Bvlksleschalle Friedrichstraße 47 , am
Pfingst -Sonntag geschlossen  ist . Am Psingst -Mo > .rg
ist sie wie an den gewöhnlichen Sonntagen geöffnet.

^ Besitzwechsel . Herr August Montanus zu
Sonnenberg hat seine Billa „ Eos " an einen Herrn aus
Hanau verkauft . Vermittelung erfolgte durch Kaufmann
Jos . Raudnitzky , Webergasse 3 hier . — Herr Glasenneister
Valentin Schaefer (in Firma „ Val . Scharfer u . Sohn )
verkaufte seine neuerbaute Billa Uhlandstraße 14 , für den
Preis von 120000 M . an Herrn Rentner Hans Sommer¬
hoff  hier . Die Vermittelung des Geschäftes erfolgte durch
die Jmmobilien -Agentur von E . Meyer , Kapelleustraße 1
hicrsclbfl . ^ m <

* (Kin schweres Unglück ereignete sich gester Nam-
mittag zwischen 3 und 4 Uhr in der Schiersteincrstraßc,
Ecke Kaiser Friedrich -Ring . Ein junger Manu , 20 bis 22
Jahre alt , Architekt , welcher daselbst die Arbeiten eines Neu¬
baues überwachte , hatte sich einen N e v o l V e r eingesteckt
und zeigte diesen seinen Arbeitern . Die Waffe war geladen
und durch einen Mißgriff ging dieselbe los . Der Schutz
ging dem Architekten durch die linke Hand . Die Kugel
durchschlug den ganzen Untcra  r m k n o che n und ge¬
langte am Ellenbogcugelcnk wieder aus dem Körper,
Verletzungen sind sehr schwer , da der Armknochen zer¬
schmettert ist . Das bewiesen die an der Unglücksstätte liegen¬
den Knochensplitter.  Der Unglückliche lies wie t \\\
Wahnsinniger die Ringstraße entlang , um sich ärztliche Hülse
zu suchen.

v Todesfall infolge Genickstarre . Wie uns cm
Privat - Tclegramm  aus M a i n z meldet , erkrankte »!
dortselbst vor einigen Tagen mehrere Soldaten des Infan¬
terie -Regiment Nr . 117 an Genickstarre . Die Erkrankten
wurden sofort nach beut Militärlazarcth gebracht , wo mm
heute einer der Erkrankten , ein Unteroffizier , der tückischen
Krankheit erkag. — Bekanntlich trat die Genickstarre
kürzlich auch in Homburg aus . Die gefährdete Hoinburger
Truppe wurde damals nach Mainz gebracht . Durch diesen
Transport scheint die Genickstarre auch in Mainz festen Fuß
gefaßt zu haben . „ ^ ri „ ,

o. Unwetter . Das Unwetter , welches sich gestern Nach¬
mittag zwischen 5 — Uhr  entwickelte , ist außerhalb der Stadt,
nach dem Rhein hin , mit weit größerer Vehemenz aufgetreten.
Aus der Adolfshöhe wurden vom Sturm mit außerordentlicher
Wucht dicke Aeste . die ganz gesundes Holz zeigten , von den Ka¬
stanien heruntergeriffen . Die Paffanten waren oft Minutenlang
in einen ununterbrochen niedergehenden Blüthenreaen gehüllt,
weit intensiver als bei einem niedergehenden Schneefall.

o. Antomobilismus . Gestern Abend fuhr , von Mainz
kommend , ein Motorwagen französischen Systems in die Stadt
ein wie er hier noch nicht gesehen wurde . Der eigenartig gebaut»
Wagen wurde überall mit dem größten Interesse beobachtet.
Er bietet bequem Platz für sechs Personen , kann aber eventuell
noch eine oder zwei mehr ausnehmen . Er ist ganz nach Art eine-
englischen Reisewagens gebaut , hat ein Verdeck aus Metall , das
auf eisernen Staben ruht , die von den beiden Längsseiten in die
Höhe gehen . Es ist dadurch erreicht , daß ohne Weiteres das
Reisegepäck mitgeführt werden kann , während die Insassen den
Launen der Wetterlage entzogen sind , selbst der Wind wird nicht
ernstlich spürbar , da der Führer und sein Begleiter durch tm
auf der Vorderseite angebrachte Glasplatte vor direkter Ein¬
wirkung geschützt sind.

Z . Vom neuen Bahnhof . Die Aushebungsarbeiten des
Salzbachkanals auf der rechten Seite des Taunusbahndammes
von dem Bahnhofsterrain scheinen recht schwerer Natur zu
werden , da man vollständig in der ganzen Breite auf Stemlager
gestoßen ist , was zu Sprengungen führen kann . Die nasse
Witterung bringt den Grundurbeiten . durch den leitenartigen
Boden viel Beschwerde zur Weiterbeförderung und können nur
langsam vorwärts schreiten . Auf verschiedenen Stellen , m
dem ganzen Gelände werben schmale Canäle gezogen , um eine
Bewässerung abzuleiten und in den jetzigen Salzbachstrang ein«
geführt . Die weiteren Geleisanlagen für Materialzüg : dehne:
sich mehr aus . Um einen Schutz für die Arbeiter bei Unbill des
Weilers und bei Mahlzeiten zu bieten , wurde eine von Holz er¬
baute Halle aufgeführt.

* Zum Maurerstreik . Von der S i r e i k l e r t u n g der
Maurer erhalten wir mit der Bitte um Aufnahme folgende Zu¬
schrift : „Immer mehr scheinen sich die Gegensätze  zwischen
den iireikenden Theilen z u z u s p i h e n . so daß das Ende
des Streiks zur Zeit noch nicht abzufthen ist . Neuerdings ha¬
ben auch die Gebrüder Jung ihre frühere Zusage zurückgenom«
men und den Arbeitern erklärt , daß sie den bewilligten Lohn
fortan nicht mehr zahlen , worauf die Maurer auch dort mit der
ArbeitsniederleArng antworteten . Für jeden Unbefangenen ist
es dadurch klar , wer die Verantwortung  für den
Streik zu tragen hat und welchen Gründen die schroff ablehnen¬
de Haltung der Unternehmer entspringt . Daß die Streikenden
daher um so erbitterter kämpfen , ist leicht verständlich . Trotz¬
dem sind dieselben auch jetzt noch bereit , den Herren Unterneh¬
mern die Hand zu reichen , um eine Verständigung t-erbrizusüh-
ren , die beide Theile befriedigt . Z .-V . der Maurer D . Streik¬
leitung ."

* Wie Zeitungen entstehen . Ter Tünchermeister Wil¬
helm K . von Dotzheim befand sich eines Tages , nichts Böses ah¬
nend , in einer hiesigen Wirthschaft . Er kam dabei mit dem
Buchdrucker Rob . E . aus Oestrich in ein Gespräch , welcher ihm
versicherte , er kenne ein Mittel , viel Geld zu verdienen , nur 500
dH  seien dazu erforderlich , und ihn . als er neugierig nach der
Art des Geschäftes frug . über seinen Pläne aufklärte . Et
wollte ein n e u e s B l a t t . eine internationale Musik -Zeitung,
begründen.  K ., welcher vom Zeitungssach nicht das Min¬
deste verstand , schien die Sache plausibel , er erklärte sich bereit,
an dem Geschäfte sich durch eine Einlage von dH  500 .— zu be¬
theiligen und seidem erscheint nun das „Internationale Con-
cert -Journal " . Aus den 500 dH,  welche zur Einrichtung und
zum Betriebe des Geschäftes erforderlich sein sollten , sind in¬
zwischen oH  9000 geworden , noch immer aber ist das Unterneh¬
men in seinem Bestände anscheinend „nicht gesichert". K . viel¬
mehr , welcher nothgedrungen das Geld hat „schießen" müssen,
erklärte in der Verhandlung gerne bereit zu sein , von seiner Ein¬
lage 2000 cH  nachzul >assen/wenn ihm der Rest in baar herausge.
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jatylt wird. Das „Concert-Journal", so jung es auch ist, bildet
heute den Gegenstand eines Strafprozesses vor dem Schöffenge¬
richt. E. nämlich, in desien Kopfe die großartige Idee reif
wurde, ist nicht nur inzwischen bereits aus dem Geschäfte
„herausgewimmelt", sondern aus seiner Thätigkeit in der Ge¬
schäftsleitung wird ihm außerdem der Vorwurf desV e t r u g s
sowie der Unterschlagung gemacht. Es stellte sich nämlich nach
seiner Entfernung aus dem Geschäfte heraus, daß das Titel-
Clichee mit M 108.— in Rechnung gebracht worden ist, welches
nur ott  80 gekostet hat, und daß in zlvci Fällen von auswärts
einizegangene Abonnementsbeträge(im Ganzen dl  6 .45) von
E. verwandt worden sind. Dieser stellte die Behauptung auf,
nicht er, sondern seine Mutter in Oestrich, welche das „Concert-
Journal" damals gedruckt hat, habe das Clichee beschafft und
den üblichen Preisaufschlag gemacht. Die dt  6 .45 aber habe
er im Interesse des Geschäftes verwandt. Es wurde auch ein
Geschäftsbuch der Oestricher Druckerei vorgelegt, wonach, aller¬
dings erst nach Anhängigmachung dieses Strafprozesses, die
Kosten von dl  108 als Eingang dort gebucht, während auf der
anderen Seite unwidersprochen blieb, daß ein früher von dort
beschafftes Clichee nur mit den Selbstkosten in Rechnung ge¬
bracht worden ist. Der AngeklagteE. wurde freigesprochen.
Die Vertheidigung lag in den bewährten Händen des Rechts¬
anwalts Herrn Dr. Jünger.

* Der letzte Arrsstand der Bäckerstehülfcn hat
bekanntlich mehrfach das Schöffengericht bereits beschäftigt,
infolge mehrerer wegen Strikepostenstehens erhobener An¬
klagen und auch gestern stand wieder eine aus demselben
hergeleitete Doppel-Anklage dort zur Aburtheilung. Gelegent¬
lich des Ausstandes nämlich war ein Flugblatt verbreitet
worden, dessen Aufgabe die war, die Bürgerschaft für die Sache
der Ausständigen zu interessiren. Dasselbe enthielt die Notiz
verantwortlich für Druck und Verlag: Bruno Rehmaun in
Frankfurt a. M. re., soll aber nichtsdestoweniger insofern
den tztz6 und 18 des Preßgcfctzes nichr entsprochen haben,
als der Drucker nicht persönlich  benannt war. Darauf
zunächst gründet sich eine Uebertretungs-Anklage wider den
Eigenrhümer der Druckerei, sowie den Bäckergehülfen Bruno
R. aus Frankfurt. Die Unterlage zu Behauptungen des
Flugblattes bezüglich eines Vorkommnisses in einer hiesigen
Bäckerei hatten Fragebogen gebildet, welche für den Aus¬
stand das nöthige thatsächliche Material ergaben und
in denen eine von vier in der betreffenden Bäckerei
beschäftigten Bäcker- Gehülfen Unterzeichnete Bemerkung
folgenden Inhalts enthalten gewesen war: Am 7. Oktober
v. Js . hätten sie in der Mchlstube Säcke in ein hölzernes
Behältniß zu entleeren gehabt. Durch die Stube fei das
Abfallrohr eines im ersten Stockwerk besindlichen Abortes
gegangen. Da dasselbe defekt gewesen, habe sich ein Theil
des eklen Rohrinhaltes über die Säcke ergossen und das
Mehl theilweife zu braunen Klumpen zufammengeballt,'
nichtsdestoweniger fti dasselbe, mit anderem vermischt, zum
Brödchenbacken benutzt worden. — Von dieser Notiz erhielt
der Bäckermeister Kenntniß, nachdem aus Anordnung der
König!. Bezirks-Regierung der Gewerbe-Inspektor die Frage¬
bogen eingefordert hatte, und er stellte Strafantrag wegen
verleumderischer Beleidigung  wider seine Ge¬
hilfen. Auch diese waren heute zur Rechenschaft gezogen.
Sie hielten, was sie nicdcrgeschricben, in v ol l eni Um¬
fange aufrecht,  gaben aber zu, zwar nicht den Meister
selbst, wohl aber dem „Schießer", welcher im Allgemeinen
den Bäckereibetrieb geleitet, Anzeige erstattet zu haben. Einen
Bescheid hätten sie nicht erhalten und demgemäß ruhig die
Mischung des Mehles vorgenommen. Der „Schießer" als
Zeuge bestätigte insofern ihre Angaben, als er die besudelten
leeren Säcke in einer Ecke habe liegen sehen und Anordnung
bezüglich deren Beseitigung getroffen habe. Es konnte daher
im Einverständnis; der beiden Prozeß-Betheiligtcn— (die An¬
geklagten vertrat Herr Rechtsanwalt Dr. Jünger  von
hier und Herr Rechtsanwalt Dr. L ve w e n r ha l - Frank¬
furt) — auf die Vernehmung der übrigen Zeugen verzichtet
werden. Das nach einer mehr als ein stü n d i gen Be-
rathung gefällte Unheil sprach die sämintlichen Angeklagten
schuldig und verhängte über den Drucker des Flugblattes,
sowie den BäckergehilfenR. wegen Uebertrctung des Preß-
gesetzes je 5 M. Geld st rase,  über die drei ehemals in
der bctr. Bäckerei beschäftigt gewesenen Bäckergehilfen je
1 W o che Gefängniß.  Das Gericht war der Ansicht,
die Gehilfen hätten durch ihre Bemerkungen die Meinung
Hervorrufen wollen, daß der Bäckermeister selbst um den
Vorfall gewußt und denselben gebilligt habe, während sie
nicht' nur vom Gegcntheil überzeugt gewesen, sondern sogar
ausdrücklich ihrer Meinung dahin Ausdruck verliehen hätten,
daß er evcnt. die Verwendung des beschmntztM Mehle- nicht
-geduldet haben würde. Demgemäß seien sie der verleum¬
derischen Beleidigung schuldig.und bei der durch ihre Be¬
hauptung eingetretenen geschäftlichen Schädigung sei die er¬
nannte Strafe nur gerechtfertigt. — Die verurthcilten Bäckcr-
gehilfen wollen, wie wir hören, wider das Urtheil die B e-
r u f u n g anmclden.

* Club Cdelwcif ;. Es sei' hiermit nochmals auf
den am 1. Pfingstseiertage stattfindenden Famillen-Spaziergang
vom Chausseehaus nach Neudorf aufmerksam geniacht. Die
Abfahrt bei günstiger Witterung erfolgt 2 Uhr 5 Min. nach
Chausseehaus (Rundreise-Fahrkarte ChaufseehauS-Eltville)
bei ungünstiger Witterung 2,25 Uhr nach Eltville(SoiintagS-
billet). Freunde und Gönner, sowie die Gäste dcö Vereins
sind freundlichst eingcladcn.

e Mcimrrrgesalrgvereitt „Fft'ft'de." Nach einer
längeren Pause trat gestern Abend im Bcreiuslokal„Zum
Andreas Hofer" der Vorstand des Vereins, aus Anlaß seines
25jährigen Jubiläums , verbunden mir einem Gesaugwetr-
ftreit am 29. und 30. Juni , wieder zu einer Sitzung  zu¬
sammen. Nach einigen einleitenden Worten des Präsidenten
Herrn Matt thcilte derselbe mit, daß betr. dcS Festplatzes
ein Gesuch an den Magistrat gerichtet worden, aber bis
jetzt noch kein definitiver Bescheid eingetroffen sei, so daß sich
der Verein in der Vervollständigung des ziemlich aus¬
gedehnten Programms erheblich gehindert sieht. Auf Vor¬
schlag wurde beschlossen, daß der Magistrat nochmals mit

rviesvaderrer Geueral -AnzetgerS - -
einer Bitte um einen endgültigen baldigen Bescheid aus das
eingcreichtc Gesuch angegangen werden soll und fand hieran
anschließend dir Constituirung des Wohnnngs- und Empsangs-
sowie des Wirthschafts- und Vergnügungs-Ausschusses statt.
Außer den vorhandenen 17, zum größten Theil sehr lverth-
und kunstvollen Preisen, stehen noch verschiedene andere in
Aussicht. Erwähnenswerth sei noch, daß sich bis jetzt vier-
u n dzwa n zi g Vereine zur  T he i l n h me an dem
Fest angemeldet haben, das in Anbetracht des ihm eigenen
Charakters mit allem möglichen Glanz gefeiert wird.

* liraflirt . Auf die Montag, den 4. Juni und
Dienstag, den 5. Juni ans dem großartig dckorirten Bier-
stadter Felscnkeller stattfindende' Gründungsfeier_des
Dilettanten- Vereins „Urania", bestehend in theatralischen
Aufführungen, Volksbelustigungen aller Art, Concert, Tanz,
Illumination und Feuerwerk sei hiermit nochmals auf¬
merksam gemacht. Die mühevollen und umfangreichen Vor¬
bereitungen lassen es wünschenswerth erscheinen, daß die
Bestrebungen des Vereins allseitig unterstützt würden. Am
1. Tage beginnen die Theatersufflihrnngen präcis 5 Uhr.
Am 2. Tage findet von 4 Uhr ab Volksfest mit Tanz statt
und die Aufführungen beginnen mit Eintritt der Dunkelheit
bei Illumination. Der Eintrittspreis am 1 Tage beträgt
20 Pf. per Person (einschließlich Freilvvs). Am 2. Tage
ist der Eintritt frei. Nähres siehe Hauptannonce.

* Tageskakeuder für Sonntag : Königliche
Schauspiele  Abends 7 Uhr „Oberlkl" — Residenz¬
theater  Anfang 7 Uhr „Das zweite Gesicht. — C u r-
Hans:  4 und 8 Uhr Abonncmentsconcerte. — Wal¬
halla:  Spezialitäten - Vorstellung. — 9! e i chs ha l l en :
Spezialitäten-Vorstellung.

Ans den» Gerichtssaal.
Strafkammer Sitzmtq vom I. Juni.

Ein Betrug  wurde dem Landmann und Winzer Ni¬
kolaus Weiler2 von Lorchhausen Schuld gegeben, begangen in¬
dem er als Unternehmer für die Ausführung eines Theiles
eines Waldweges, in der Absicht, die von ihm hergestellte Strecke
und damit seine Forderung an die Gemeinde zu vergrößern, die
Grenzpfähle nach beiden Seiten um 4,50 Meter verrückt habe;
doch erfolgte die kostenlose Freisprechung des Mannes.

MkglaiM uilö letzte llfirijasijiru.
* Köln, 2. Juni . In einer heute Nacht abgehaltenen Ver¬

sammlung, welche von etwa 700 Angestellten der Kölner
Straßenbahn  besucht war, wurde einstimmig beschlossen,
an den diesseits gestellten Forderungen unbedingt festzuhalten
und da die Stadt die Forderungen nicht bewilligt, heute früh in
denA u s sta n d e i n z u t r e t en.

* Berlin , 2. Juni . Die große Frühjahrsparade
der Truppen der Berliner Garnison, die bereits am Donnerstag
aussallen mußte, ist auch heute  wegen des anhaltenden Regen¬
wetters abgesagt  worden.

* Berlin , 2. Juni . Vor der Galatasel am Donnerstag
im königlichen Schloß nahm der Kaiser durch den hiesigen per¬
sischen Gesandten als Geschenk des Schah zwei prächtige perfi-
sckje Hengste entgegen.

* Berlin , 2. Juni . Wie dem Lokal-Anzeiger von gut un¬
terrichteter Seite versichert wird, sind sowohl von Seiten der
hiesigen amerikanischen wie der englischen Botschaft an zuständi¬
ger deutscher Stelle Vorstellungen erhoben worden wegen des
vom Reichstage beschlossenen Fleischbeschaugesehes. Seitens
der englischen Regierung wird die Erschwerung der australischen
Fleischeinfuhr beklagt. Es ist ausgeschlossen, so fügt das ge¬
nannte Blatt hinzu, daß infolge dieserVorftellungen das Flersch-
befchaugesetz im Bundesrath noch scheitern könnte, jedoch wäre
es wohl möglich, daß beim Erlassen der Ausführungsbcstimm-
ungen auf gewisse den deutschen Interessen nicht entgegenstehen¬
de Wünsche des Auslandes Rücksicht genommen würde.

* Berlin , 2. Juni . Nach einer Depesche der Bossischen
Zeitung aus Budapest sind in den Werkstätten der staatlichen
Maschinenfabrik und der Firma Ganz L Co. etwa 2000 Ar-.
beiter ausständig. Man hofft, daß ein Ausgleich zu Stande
kommt.

* Berlin , 2. Juni . Der Lokal-Anzeiger meldet aus Kö¬
nitz: Die Stadt war bis gestern Abend spät unter dem Eindruck
der gestrigen Bekanntmachung vollständig ruhig. In den
Straßen fanden vereinzelte Ansammlungen statt, jedoch unter¬
blieb das Gejohle und Steinwerfen der letzten Tage. Der
Landrath Baron von Zedtlitz ritt auf den Markt, wo er längere
Zeit mit den Oftzieren des eingelegten Bataillons sich unter¬
hielt. Plötzlich richtete er sich der Menge gegenüber im Sattel
auf und wandte sich mit den Worten an das Publikum: „Meine
Herrschaften , ich schlage vor,  nach Hause zu gehen."
Unter lebhaftem Bravo zerstreute sich die Menge.

* Budapest, 2. Juni . In der vergangenen Nacht ging
hier ein furchtbarer Wolkenbruch  nieder. Durch das Ein¬
dringen der Wassermassen in die Keller-Wohnungen ertranken
mehrere Personen. Ein Mann wurde vom Blitz erschlagen.

* Sofia, 2. Juni . Fürst Ferdinand von Bulgarien ist
zum Kurgebrauch nach BadNauheim  abgereist.

Ter Krieg.
* London, 2. Juni . Die letzten Telegramme aus Louren-

co Marquez melden, daß zahlreiche flüchtige Buren-Familieu
aus Prätoria und dem Norden Transvaals dort eingetroffen
sind, um geregeltere Zustände in ihrer Heimath abzuwarten.
Die Flüchtigen sind sehr niedergeschlagen, halten aber den Krieg
für noch nicht beendet. Das Gros der Buren-Armee ist auf
dem Wege nach Lydenburg. PräsidentS t ei j n begleitet diese
Armee, ioelche sich anscheinend in die Berge zurückzieht und an
eine Uebergabe nicht denkt.

* Berlin , 2. Juni . Der Lokal-Anzeiger meldet aus Zü¬
rich: Ter Alt-Bundespräfident Lachencrl, etwa 30 National-
und Ständeräthe aller politischen Parteien, zahlreiche hervor¬
ragende schweizerische Universitäts-Professoren und Juristen
sowie Vertreter der schweizerischenGroß-Jndustrie erlassen
einen offenen Brief an das englische Parlamentsmitglied Court-
ney, Präsident des südafrikanischen Verföhnungs-Comitees. mit
der Bitte, Alles aufzubieten, um durch baldigen Abschluß eines
ehrenvollen Friedens beiden Republiken ein selbständiges staat¬
liches Leben weiterhin zu ermöglichen.

__ 15 AchrgiMU . 9t»; q»

Dienstag Abend berichtet, daß ein großer Theil der
von Panik ergriffen ist. Die Generale chun ihr Äußertzs^
die kämpfenden Commandos zu vereinigen.
BermirwortUche Redakteure: Mr VolirN und den
Franz Pomberg;  6rr Feuilleton, Kunst nud Letale«: u „*** :

f Wir ^ nf . rnr * ltnh sVJi' fl .n .ir.iiffi ».) • Qil : <> .von Nefjzern, für Jnferare und Reklomentheil:
fämintlich in Wiesbaden.

Sprrchsaal.
Auf die verschiedenen Eingesandte von VewohuechW

Grabenstraße und eines Bäderlieseranten habe ick
Interessent an Ort und Stelle überzeugt und finde
gesetzten Beschwerden von den Bewohnern und Geick!!?
inhabern voll und ganz berechtigt, begreife aber nicht̂
hier die städtische Behörde nicht einschreitet, da Rus ^
Heilkraftdes  hiesigen Thermalwassers so
ordentlich gefährdet  wird. '

Das eine steht fest: mit dem eben gefüllten
mir Jemand verbrüht, aber nicht gebadet werden̂

wo und wie wird die Kühlung hier bewerkstelligt dr/ ^
Einrichtung hierfür nicht existirt, wie sich solche'in ILA
Badehäusern befinden? Aus diese Weise wäre denn*JP
überraschende Erfolg des einen und -der geringe oder ce
ungenügende Erfolg des andern Badegastes leicht

kann nur Jemand verbrüht, aber nicht gebadet werd-» .
Vim nvtS *v\tn VnivS Sto ©i ” f»f . . . . .. (. i . . . _ *r.

klären.
Wenn ich mich auch in hiesige Verhältnisse als Baders

absolut nickt cinmischen will, muß ich doch die hier herchW
den Zustände  als einer Bäderssradt wie WieSb2g
höchst unwürdig  bezeichnen, und hoffe ich, daß
Zeilen den oben genannten Behörden Veranlassung Mrv
um den hiesigen Badegästen von amtlicher Seite eine J.
wisse Garantie und Beruhigung zu verschaffen, denn blon«
heißes Wasser mit etwas Salz kann ich auch zu Hause in*
billiger haben.

Ein Badegast.

E r b en he i m,  30 . Mai IM,
Zum Kapitel Sonntagsruhe!

Einige unserer heimischen und auswärtigen Vieh, und
Landesprodukten-.Händlcr betreiben es als einen besonderen
Sport, des Sonntags Morgens während des Gottesdienste-'-
in unserem ruhigen Dorfe ihre Handelsgeschäfte zu erledige«.

Es werden Käufe und Verkäufe abgeschlossen, Jnkasso's
besorgt und dergleichen mehr.

Sicher bedarf es nur dieses Hinweises für unsere
Polizeiverwaltung, um einer derartigen Verletzung der
Sonragöruhe seitens dieser Herren, für' die Folge zu steuern.
_ _ Einer für Viele!

Einmal gegessen—
Zweimal gekauft. -

Das versteht sofort Jeder, der Brown u. Polsons Mondamin
versucht. Es gefällt dann so gut, daß Mondamin nicht nur
ein. oder zweimal, sondern ständig gekauft wird. Mit Hilft
des Mondamin bereitet man mühelos schmackhafte Puddings,
Flammris, Welche und Eierspeisen, wie es kaum anders
möglich ist. Eine Auslese erpropter Necepte auch mit
warmen  Mondamingerichten bieten Brown u. Polson.
Berlin 0 2, kostenlos Jedem an, der unter deutlicher Messt
es verlangt. Mondamin ist überall käuflich. 306?

Gemeinsame Ortskrankenkasse.
Büreau : Luisen st raße  2 2.

Kaffenärzte: Dr. A l t ha u s e, Marktstraße 9, Tr.
D el i u s, Westendstraße1, Dr. H eß, Kirchgaffe 29. Tr.
H ey ma n n, Kirchgaffe8, Dr. I u n ger ma n n, Langgafft
31, Dr. K el l er, Oranienstr. 23. Dr. L a hn ste i n, Friedrich¬
straße 40, Dr. Lippert,  Taunusstraße 63, Dr. Meyer,
Friedrichstraße 39, Dr. S chr a d er, Stiftstraße 2, Dr.
Schrank,  Rheinstraße 40, Dr. W a chen h u s en, Fried,
richstraße 41. Spezialärzte: Für Augenkrankheiten Dr.
K n a u er. Wilhelmstraße 18; für Nasen-, Hals- und Ohren,
leiden Dr. Ricker j un ., Langgaffe 37. Dentisten: Mül«
ler,  Langgafle 19, Sünder,  Mauritiusstraße 10, Wolfs.
Michelsberg2. Masseure und Heilgehülfen: Klein,  Neu¬
gaffe 22, S chwei bä cher, Michelsberg 16, M a t hes.
Schwalbacherstraße3, Masseuse Frau Freeb,  Hermann,
straße4. Lieferant für Brillen: Tremus,  Neugaffe 15.
für Bandagen etc. Firma A. Stoß,  Sanitätsmagazin. Tan-
nusstraße2, für Medizinu. dergl. sämmtl iche Apo»
t he ken hier. N

Verlobung ^ » Marten
in

Gg 5 Brief - und Kartenfonnat W
werden schnell und billig angefertigt

Buchdruckerei des
Wiesbadener General-Anzelflsrs-

allen Stiefel MistenI
Fort mit der
Wichse!

Die ges. gesch.
Neuheit

Zauber¬ei stab
macht u<is ütielefputzen zum
Kinderspiel. Der Zauberstab
putzt in 1 Minute 1 Paar Stiefel
blitzblank • schwarz, gelb, braun
etc . An don so verzauberten
Stiefeln haltet absolut kein
Strassenschmuftz,
so dass man stets blankes
Schuhzeus hat ! Das Leder wird
unverwüstlich haltbar , geschmei¬
dig und wasserdicht . Ein Zauber
stab jahrelang brauchbar , 1 Mk.
franco . Vers. Depot Otto
Kirst , Harburg (Elbe), Stader-
strasse Nr. 132, 6261

Jtärgttl. $| tiM«»
befindet sich Wiesbaden. M«« *
linsstratze , Ecke Sleine Adm»
bacherstraße9, empfleblt vorM
billistes Mittag - n. Abendeße»
Knffce und warme Speist « i»
jeder Tageszeit. Philipp

VoWel:
erhält Jeder

beim Gebrauch von
Schatz'« prämiirten Futttrarte>i
«iugfutter f. Kanaricn. SSS
Drossel - , Dompfaffen -,
fett -, Nachtigall -, P -P- ^
futter . « ierbrod re. 3«
be,: «r>oth. Otto Sievert.
straße und Schwanea -rrogtH»
Angull Dielmann.
Ring 31, Ecke Frankrnstr.
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Arbeitsnachweis
ige « fi * diese Rubrik bitte « wir bis 11 Nh:

i „ » us . rcr Expedition rinzziliefer « .

Kraft.Mädchkn.rriinea
Me Personen

gegen hohen Lohn gesucht. 6267
Wiesbadener Staniol - u. Metall-

'unD Herren -Wrbei.
| - tit auf LogiS sucht

q  IJehleln,
. ««it>uburacher»
iSl ™.«9t . 11. 6338

J

Mttltite 6248
«r Gail Wttv ..
Fin kbeimcrstraße  35.

ZZuHtfMto-  Reisende.
**r0,,ifl00

i « trbienft sucht 1748
Eiseudrau « .

B&tartg. Tmserfir. 19, HI.

_ tzSein «Restaurant
» « r Wein-AuSgabe am
^ cht. 60 Mk. bei freier

r ganz gewande Leute.
«bin  in ähnlicher Stellung
„ wollen ihre Adresie mit

in«nfenden unter A . 19
senstciuL Bögler , A.
^ 339/25

ch unentgeitllctiea
"illltitsnalhiiieis'!3

u Aathhnuö . ^cl.  19
LlSiÄieSllche Veröffentlichung

städtischer Stelle,s.
azcheilung für Männer.

Arbeit finden:
Dachbinder
gillditor
Dreh», Holz-
gartntr, Kunst-
ZI-l-ll-Former
Jjjft
TelorationSmalec— Lackierer
Mch-r
Mtzg»

ßchmied, Hufbeschlag
tzchmider. kl. Slücke a. Woche
ßchreine: Bau- u. Möbel-
sch-dmacher
ßrenzler
Layezierer, Zimmer«, Möbel-
Lagner, Landarbeit.
Abrling für Glasmalerei

^ Mkarb -ittr , jung .—Taglöhner
Arbeit suchen:

Treher, Holz.
Urtner Herrschafts-
stüllfmann, Comptoir, Laden.
keiner— Küfer
Maler— Anstreicher
Mller— Mechaniker,
tzchlofferf. Bau — Maschinen-
Vrateure— Maschinist— Heizer
kchneider, Tagschnciber, a.Woche
Mallateurr
«nffeher
bvtMgehülfe — Burkaudiener
huiSlnecht— HerrschaslSdiener
Hausdiener
ßildn- u. Kupferputzer
dufcher— Herrschaftskutscher
Fubrknechk
Melker(Schweizer)
Ionier
rcglähner

nrtbsch. Arbeiter
oärtrr — Masseur.

>schulentlassener Junge für
! Beschäftigungges. 6054

Maucrgaste 12. 2 rechts.

Iiehrliûe.
hreiuerlehriing gejucht

Bleichstraßc 4.

kMhmchkckhrllR
«oritzftrahe 12 . 5425

^ - /serlehrling sucht 3879
_ L. M« v » Hellmundstr. 41.

gkf.
^ Fleiuert , Römerberg 17.

_ 1422

leimreten. 4946
Druckerei W Ziwmfet.

Buchbinder - Lehrling
welcher auch in der Zeitungs-

MÄLWWWM
-leie

Kspsvl -^adrile
A . stllach . Aarstraße 3.

Llhilstsetzerlehriulg
M .sofortige Bezahlung kann so«

auSgebildet wird
sofortige Vergütung

rs

unge reinliche Monatsfrau
auf sofort gesucht. 6211

Schuld erg 6 , I.

«rdentl.
Ein 6023

(am liebsten vom Lande auf sofort
od 1. Juni ges Näh Weberg. 54, v

süchtige «» Mädchen ges.
Burgstraße 5, 3. St . i.  5855

Ein braves älteres Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 30 Mk. 4292

Näh . Verlag.

GeneralAvzeiger,
Maurüiu - straße 8. 4964

r, . ' ". Ä ^^ ng gejucht.
Kempenich , Schneider.

Hellmundstraste 40 5076

Eidliche Personen.

Büglerin.
Waschmädchen
g jff . Wä scherei « mserstr. 40.

übdicn

tin braves Mädchen gesucht
9 Helenenstr . 17, Part . 6195
Kräftige-

Küchenmädchen
gesucht TaunuSstr . 15._ 5445

Lehrmädchen«
Lehrmädchen

für Putz sucht 606V
Christ . Ittel , Webergasie 16.

Lehrmädchen gesucht gegen Ber-
K gütung Mainzer Schuhbazar

Goldqaste 17. 4164

Nähmädchen « . Lehrmnd-
chen für Weißzeug gesucht. övOo

Hermannftraste 1 » , 2 Tr.

gesucht.
9rabenstrahe L4 » 6205

Mädchenheim
und

jteUennachwels
Schwalbacherftraste SS XI.

Sofort u. später gesucht: Allein -,
Zimmer - u. Küchenmädchen,

Köchinnen ür Privat u . Pension,
Kindergärtnerinnen ,Kindermädchen.

NB . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension . 2605

I». « elsser , Diakon

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen -Bermittelung
«lbthetlnng f. Dienstboten

und
Arbeiterinnen.

sucht gut empfohlener
Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder -,

Zimmer u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Adth -ilung II. für feinere
Beruföarten

Haushälterinnen
KinberfräulklN
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.

Iki>ttDWk,iei>kmKkrrn
bewillige

hohe Provision
für Vermittelung von LebeitS -,
Unfall - und Haftpflicht -Ver-
ficherungei» istrengne Dis¬
kretion wird zugesichert. Gefl.
Oft. erbeten unter „Leben" post¬
lagernd Frankfurt a M 6178
2z) . r schnellu. billigst Stellung
HVwill , verlange pr. Postkarte  die
vouisohs Vakanzenpoet ,Eßlingen

Lwpttzbluvssen.
tilüitlgr Slhnklöeri!,

Weiß -. Bunt , und Gold-
stickerei besorgt prompt und
aillig Frau Ott Sedaustr . 6. H. 2.

7118
Garbineu -Spannerei , per

60 Pf . Römerberg 38.

Total - Ausverkauf
in Uhren , Goldwaaren , Optik , Musikwerken u.
Zithern ' *

zu und unter Einkaufsprerfeu,
wegen Aufgabe des Ladengeschäfts.! Reparaturen gut
und preiswerth , Preise gebe sofort an und für jede « -
parirte Uhr 1 Jahr schriftliche Garantie ! . J " ' 9

MMei . Gr Durgftr. 1v.

Brodü! ISrod ! ! !

t-lliil-Ktcrdr-vcrßlliklMlgs-Kaste.
Höchster Mitgliederstaud aller hief . Sterbekaste «. Billigster
Sterbebeitrag . Kein Eintrittsgeld bis zum Alter von 4V Jahren.

— Altersgrenze : 48 . Lebensjahr . .
«TLFAAA IW Stcrbsrente werden sofort nach Vor«

läge der Sterbeurkunde gezahlt. — Die
Vermögenslage der Kaste ist hervorragend günstig. Bis Ende 1899
gezahlte Renten Mk. 133 .818 . - Anmeldungen jederze,' be.
den Vorstandsmitgliedern : » vH . Hellmundstr. 37 . l v̂atun . Hell«
mundstraße 6 und « üdssinvu . Wellritzstr. 51; sowie beim Kasten-
boten y <?ll -Hii « « onK . Oranienstr . 25 . 694

€1 Uorkftraste<i,i Rath in Rechtssachen,Jm  Bitt -, Gnaden -, ConcessionS- und Militär-
gesuchen. Testamente und Verträge aller Art, - Klag- und Pr °^
schriften, Berwalrungsstreitsachen. Beitteibung von Forderungen . 1164

Grein.

empfiehlt sich in u. auß. dem Hause
Bleichstr 25 , part . 5365

Paar
5499

Nöde!lrallsi>l>rte'^°'-°°'in die Stadt
u . üb. Land sowie sonst. Rollfuhr»
wrrk wird billig besorgt. 4969

Metzgcrgaffe 2v, 2
bei Stieglin.

Umzüge
und Nollfuhrwerk in der Stadt
und über Land, besorgt billigst

PH Rinn . Helenenstr. No. 10.

Ar Kaußlkr!
Eine großeParthie Galanterie «,

Schreib , u. Spielwaaren zu
billigsten Preisen abzugeben. 6086

Gr . Burgstr . lv , im Uhrladen.
Deutsch. Franzöfisch . Eng-

lisch . Italienisch ertheilt er-
fahrene, staatl. gevr. Lehrerin.
Stiftstraße 28. Pa rterre links.

Zwei gulerhaUeue

Sttickmaschinen
billig zu verkaufen. Offert , unterL.M. 253 an die Exp- b. »1. 6166

Prima Weistbrod nur 41 Pfg.
Kornbrod „ 35

Emil Bock , Schwalbacherstraste 73
Sämmtliche Colonialwaarcn billigst 6215

^unB 8., k'riä »/ . 6 Lvonin ^ Bra ^ vr.
3.  C . Hanburj , Chaplain.

Q. K. Finlay , Assistant -Chaplain.

49.
6059

Ia Sütptiml]littet mwmchr'ä ili 1.04.
C. $.  M. Schwanke . «««SS« #

P „d-Ä nd-a Gebrauchs-Muster-Schutz«I 14yll I " Waarenzeichen etc.
erwirkt

Ernst Franke,
1340

16

Sicherer Frauenschuh,
1 Dtzd. 2 Mk.. 2 Dtzd. 3.5V Mk., 3 Dtzd. 5 Mk. Ovale. Pestarien^
Gummi -Artikel. Sviegelgaffe 1 , im Zauberladeu.
2674 Friseur Geschäften billigste Engrospreise.

Atelier für Zahnoperationrn«.küustl.Zhiirrsiitz.
Kirchg. 32 Kirchg. 32

vis-ä-visHot .Nonnenhof wPwfir  vis -ä-visHot.Nonnenhof.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 3. Juni 1900 . — 1. Pfingsttag.
Bergkirche.

Hauptgottesdienst 10 Uhr mit hl. Abendmahl : Herr Pfarrer
Abendgottesdienst 5 Uhr: Herr Pfarrer Beesenmeyer.

NB . Die Kollekte ist für das RettungShaus in Wiesbaden bestimmt.
Montag , den 4 . Juni 1900 . — 2. Pfingsttag.

HaSptgotteSdieiist 10 Uhr : Hr . Pfarrer Veesenmeyer. AbendgotteSdienst
5 Uhr : Herr Pfarrer Diehl . .

Amtswoche:  Taufen und Trauungen : Herr Pfarrer Grem.
Taufen finden am Sonntag , 3. Juni , um 2.30 Uhr in der Kirche statt.
Beerdigungen : Herr Pfarrer Beesenmeyer.
NB . Nach Beschluß des Kirchrnvorstandes werden in der Zett vom

20. Mai bis 30 . September die S o n n t a g s t a u f e n in der Kirche
um 2 30 Uhr vorgenommen, gewünschteHauStausen sind in die Woche
zu verlegen.

Evangelisches Gemeindehaus,
Sleingasie Nr . 9.

Da ? Lesezimmer ist Sonn - und Feiertag - von 3—7 Uhr für Erwachsene

Jungfrauenverein der BergkiLchengemeinde4.30—7 Uhr. Versammlung
confirmirter Töchter.

Dienstag, den 5. Juni , Nachm. 4 Uhr : Missionsverein . .
Marktkir  che.

Sonntag , den 3. Juni 1900 . — l . Pfingsttag.
Militärgottesdienst 8.80 Uhr : Herr Div .-Pfr . Runge . HauptgotteSdienst

10 Uhr: Herr Dekan Bickel. (Unter Mitwirkung des Kirchengefang-
vereins . Nach der Predigt : « eichte u. hl. Abendmahl.) AbendgotteS-
dienst 5 Uhr : Herr Pfarrer Schüßler.

NB . Die Kirchkollekte am 1. Psingsttage ist für dar hief. RettungShaus
bestimmt und wird der Gemeinde empfohlen.

Montag , den 4. Juni 1900 . — 2. Pfingsttag.
FrühgotteSdienll 8.30 Uhr : Herr Pfarrer Schüßler . HauptgotteSdienst

10 Uhr : Herr Pfarrer Ziemendorff. (Nach der Predigt Beichte u. hl.
Abendmahl.) AbendgotteSdienst 5 Uhr : Herr PfarramtSkand . Rasch.

AwtSwache:  Dekan Bickel: Sämmtliche Amtshandlungen.
Ringkirche.

Sonntag , den 3. Juni 190V. — 1. Pfingsttag.
HanvtaotteSdienst 10 Uhr : Herr Pfarrer Risch, Nach der Predigt

Beichte u. hl. Abendmahl. .
NB . Die Kirchenkollekte ist für daS hiesige RettungShaus bestimmt.
AbendgotteSdienst 5 Uhr : Herr Pfarrer Lieber.
Taufen am 1. Pfingsttag:  Herr Pfarrer Risch.

Montag , den 4. Juni 1900 . — 2. Pfingsttag.
HauptgotteSdienst 10 Uhr : Herr Pfarrer Friedrich . AbendgotteSdienst

5 Uhr : Herr Pfarrer Risch.
Taufen am 2. Psingsttage:  Herr Pfarrer Friedrich.

Clarenthal:
1. Pfingsttag 9.30 Uhr Gottesdienst : Herr Pfarrer Lieber.

Neukirchengemeinde.
AmtSwoche:  Taufen und Trauungen : Herr Pfarrer Friedrich. —

Beerdigungen : Hr. Pfarrer Risch. ^ „
Versammlungen  im Saale deS Pfarrhauses an der Rmgklrche Nr . 3.
Sonntag Nachmittag von 4 '/, Uhr ; Versammlung lunger Mädchen

(SonntagSverrin ). . . .
Mittwoch, Nachm, von 3 Uhr an Arbeitsstunden deS FrauenverernS,

Diakonissen-Mutt -rhauS Paulinenstift.
Pfingstsonntag : HauptgotteSdienst 10 Uhr.
Pfingstmontag : Hauptgottcsdienst 10 Uhr. KindergotteSdlenst 11 Uhr.

Jungfrauenverein 4.30 Uhr.
Der Nähvereiu fällt bis Herbst auS. ^ .

Herr Pfarrer Neubourg.
Evang .-luth . Gottesdienst . Adelheidstraße 23.

Sonntag , den 3. Juni 1900 . — Pfingstsonntag.
Bonnittags 9.30 Uhr : PredigtgotteSdienst u . hl. Abendmahl.

Pfingstmontag.
Vormittags 9.30 Uhr : LesegotteSdienst.

Hr . Pfr . Staudenmeyer.
Evnnüel .-Lntberischer Gottesdienst.

Kirchsaal: Oberrealschule 2. Stock, Oranienstraße 7.
1. Pfingsttag.

Vormittags 9.80 Ubr : Beichte. 10 Uhr : HauptgotteSdienst. Nachmittags
3 Uhr : Gottesdienst.

2 . Pfingsttagi
Vormittag » 10 Uhr : LesegottcSdicnst. Herr Pfr . Hempfing.

Baptisten -Gemeinde , Kirchgaste 46 . Maurittuspt . Hof, 1. Et.
Sonntag , den 3. Juni . Vormittags 9.30 Uhr und Nachmittags 4 Uhr:

Predigt.
Mittwoch, Abends 8.90 Uhr : Betstunde.

Jedermann ist freundlichst eingeladen. Zutritt frei.

5944 Wilhelm Roth , Dentist.

Zu verkaufen
Hotels ersten und zweiten Ranges, gut gehende Wirthschaften.
Billen , Landhäuser, mit und ohne Stallungen, in allen Lagen,
Rentenhäuser , Privathäuser, mit und ohne Stallungen und Werk-

statten, hier und Umgegend.
Grundstücke. Bauplätze, kleineu. größere Gärten. Bauplatze für mehrere

Landhäuser. Habe mehrere rentable Häuser , für die auch Grundstücke oder
kleine Häuser in Tausch genommen werden. 6242

Mathias Feilbach , Agent,
5 . Nikolasstrafte 5 ._ _

Königliche Schauspiele.
Sonntag , de« 3 . Juni i960.

Bei aufgehobenem Abonnement.
Oberon,

Große romantische Feen -Oper in 3 Akten nach Wielands gleichnamige,
Dichtung.

Musik von Earl Maria von Weber.
Oberon , König der Elfen . S " r Reiß.
Titania , Königin der Elfen . . . .

^ j Elfen ;

Jrl . Stehle.
Frl . Brandt.
Frl . Hutter.
Frl . Robmson.
Herr Leffler.
Herr Kalisch.
Herr Manoff.
Herr Schreiner.
Frl . Pleisinger.
Herr Wegener.
Herr Zimmermanni
Frl . Wallner.
Herr Frank.
Herr Fender.
Herr Radius
Frl « Willig.

*rr Gros.

Droll
Meermädchen
Kaiser Karl der Große
Hüon v. Bordeaux , Herzog v. Guienne
ScheraSmin. fein Schildknappe .
Harun al Raschid, Kalif von Bagdad
Rezia. seine Tochter . . . .
Diesrü . Kaiserlicher Kämmerer
Babe-Khau. Thronfolger von Persien .

^time , Rezia'S Gespielin .
amet, der Stumme de- Palaste - ,
Mrou , Oberster der Eunuchen .

Almansor, Emir von Tunis
Roschana, seine Gemahlin .
Abdallah, ein Seeräuber . . . - . . . . . . _ . .. .
Elfen. Luft«, Erd -, Feuer - und Wastergeister. Fränkische, Arabische.
Persische und Tunesische Großwürdenlräger , Priester , Wachen. OdaliSkrn,

Seeräuber rc. rc. — Zeit : Ende des 8. Jahrhunderts.
1. Akt. Bild 1 : Im Hain de» Oberon (Bision).

2 : Bor Bagdad.
3 : Hof im Kaiserlichen Harem zu Bagdad.

2 Akt. Bild 4 : Audienzsaal des Großherrn zu Bagdad.
„ 5 : Am AuSgang der Kaiserlichen Gärten.
„ 6 : Hafen von ÄScalon.
„ 7 : In den Wolken.
„ 8 : Im Sturm.

9 ; Felsenhöhle und Gestade an der Nordküste von Afnka
Büd 10 : Im Garten de« Emir vou Tunis.

* 11 : Im Harem AlmansorS . .
„ 12 : Die Richtstätte.
, 13 : Im Hain des Oberon.
„ 14 : Heimwärts.
„ 15 : Am Throne Kaiser Karls.

Anfang 7 Uhr. — Hohe Preise . — Ende nach 10 Nbr.

Residenz -Theater.
Direktion : Dr . H. Rauch.

Sonntag , den 3 . Juni 1890.
Neu einstudirt:

3. Akt.

DaS zweite Gesicht.
Lustspiel in 3 Akten von O . Blumenthal.

Regie : Alduin Unger.
Graf Balduin von MengerS . . . . * * •
Kitty, seine Tochter . Käthe Erlbolz.
Gräfin Lharlotte von Menger . . . . Sope Schenk.
Justizrath von Dronthenn . Albert Roscnow.
Max Koberstein . Otto Kienscherf.

,an« von Maltitz . Max W» »ke.
.ermann CaSpari . Znedr . Schutzmann

Röldicke, Pferdehändler . . Unger.
Iran Krüger.
Grrlach, Diener der Gräfin . Richard Krone.

Ort der Handlung : Berlin . — Zeit : Gegenwart.
. * Graf MengerS . . . Dr . H. Rauch.
Nach dem 2. Akte findet eine größere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr.
vSfe,

Altkatholischer Gottesdienst.
Englische Kirche: Frankfurtcrstraße 3.

Sonntag , 3. Juni . Vormittag - 9.30 Uhr : Hochamt mit Predrgt.
Pfingstmontag , 4. Juni , Vormittag - 9.30 Uhr : Hochamt.

Lieder Nr . 74. 110, 77. m
W . Krimmel. Pfarrer , Schwalbacherstraße 2.

Deutsch kathol. ( freireligiöse Gemeinde ) .
Sonntag , den 3. Juni 1900 , Vormittag - 10 Uhr : Erbauung , im

Wahlsaale deS RathhauseS. Thema : „Tine Sprache die alle verstehen
sollten- . Lied: Nr . 180 , B . 1 u . 2 ; Nr . 181 , B . 1. 2.

Prediger : Welker, Weißenburgstr. 1.
Russischer Gottesdienst.

Sonntag . Vorm. 10.30 Uhr : MorgeugotteSdienst, 11 Uhr : Hl. Meste.
Gr . Kapelle.

Enslfsh Chnrch Service «.
June 3., Whitsunday.

8L0 Holy Cotnmunion. 11 Morning Prayei and Holy Com-
munion with Sermon. 3.3(1 Litany . 6 Lvening Prayer.

Jane 4., Monday in Whitsunweek.
11 Morning Prayer and Ante-Communion. 6 Evening Prayer,

June 5., Tuesday in Whitsunweek.
8.80 Holy Communion. 6 Evening Prayer.
Jone 6 , Wednesday. 11 Litany.
June 7., Thursday . 11 Holy Communion.

Letzte Vorstellung in dieser Saison
Montag , de» 4 . Juni 1900.

Zum 18. Male:
Das fünfte Rad.

Lustspiel in 3 Akten von Hugo Lubliner.
Regie : Alduin Unger.

Anton Geering , Fabrikant . *_ . *
Wilhelmine, seine Frau . ^ °fie Sch-nk.
Charlotte, seine Tochter . . . . . Käthe Erlbolz.
Robert Pohlmann , Fabrikant . . . . Albert Roscnow.
Erna , seine Frau . . Fenda . -
Georg Fichtner, Maler . Max W.eSke.
Karl Eckersberg . Otto Kienscherf.
Arthur Falke . Friedr . Schuhmann
Sophie , Hausmädchen bei Geering . . . Elara Krause.
Ein Arbeiter . Hermann Kun,.

Das Stück spielt in Berlin in unserer Zeit.
* * * Anton Geering . . Dr . H. Rauch.

Nach dem 1. u. 3 . Akte finden größere Pausen statt.
Der Beginn der Vorstellung , sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach

dem 3. Glockenzeichen.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9*/4 Uhr.

Da » Residenztbeater bleibt wegen Renovation vom 5.  Jnni bis
31 . « ugust (incl.) geschloffen

Eröffnungs -Vorstellung 1. September'



&'l © @ @ © Theater.
Täglich NbeudS 8 Uhr . an beiden Pfiugst-

Jeiertagcn Nachm. 4 u Abends 8 Uhr je

2 große Vorstellungen.
II. A . :

Miilln Stunlnj-Itio, Mar Walker,
© "llOj $292

louise iHoiitrün, Clara Adora.
usr * Foiiinta ’s iear
Fantoclie - Theater.

SÄST Näheres siehe Straften Plakate . WS

Wiesbadener General -Anzeiger IS . Jahrgang.3 . Juni 1900.

TäglN Kimsller-Aorstelluag.
ypm —pvimn  Entree 30 Pfg . ■ aHBHBH

• Anfang an Wochentagen Abends 8 Uhr, Sonntags Nachmittags um 4 Uhr und Abends 8 Uhr.
Jeden Sonn - und Feiertag von HVt —lVt Uhr:

Frühschoppen - Concert bei freiem
5523

Dilettanten -Verein
„Urania”.

Pfingstmontag , den 4 . Juni , von Nachmittags 4 Uhr
an in dem festlich dekorieren Gartenrestaurant „ Zum Bierstadter
Felsenkeller^ zur Feier der Gründung

Großes Gartenfest,
bestehend in:

theatr.Aufführungen,Volksbelustigungen
Concert und Tanz.

Zur Aufführung gelangen aus eigcnS hierzu errichtetem Theater
(präcis 5 Uhr Anfang)

1. Prolog.
2.  Lebendes Bild . Huldigung der Urania.
3. Das Volkslied in 'der Tyroler Bauernstube.

Melodrama mit Gesang und lcbcuben Bildern.
4. Duett. Die lustigen Zwei

(in originellen Costümen) .
5. Direktor Bimmels Spezialitiiten-Theater.

Mit Eintritt der Dunkelheit Illumination , Feuerwerk,
Farkelpolonaise . Eintritt 2V Psg . und erhält jeder Besucher
ein Freitoos.

Dienstag , den 8 . Juni , von Nachm. 4 Uhr ab

Großes Volksfest«>Tan?.
Abends von 8 Uhr ab

Wiederholung der theatr . Aufführungen bei Jllu>
miuatiou und bengalischer Beleuchtung , Feuer¬

werk und Kinder -Fackelpolonaise.
Lampion gratis . Eintritt frei.

Ein geehrtes Publikum ladet zu diesen Festlichkeiten ergebenst ein
Der Festausschuß.

IV» . Bei ungünstiger Witterung findet Unterhaltung
mit Tanz im Saale statt. 028;

Kaufmännischer
AusLalt für StellcnreriuitUung

Verein Wiesbaden
Kaufmännische Fortbildungsschule

Zu der am Mittwoch , den 6 . Juni 1900,
Abends 9 Uhr , im Vereinsjaal, „Deutscher Hof", Gold¬
gasse2 a, stattfindenden

Haupt-Versammlung
werden die Mitglieder srcundl. eingeladen mit der Bitte um
pünktliches allseitiges Erscheinen.

§ck Vorstand.
Tagesordnung:

1. Statutenberatung.
2. Aufhebung der alten und Annahme der neuen

Statuten.
3. Sonstiges. 6154

Turngemeinde Schierstem
Am 2 , Pfingftfeiertage , Nachmittags von 4 Uhr ab.

findet in unserer Halle

große Tanzmusik
fiatt. Außerdeiu bringen wir unsere Tagcsmirlhschaftlin Erinnerung
und empfehlen nur prima Speisen und Getränke in anerkannt vorzüg¬
licher Güte. Zum Besuche ladet sreundlichst ein 3119
_ Der Vorstand.

Walhalla- H aupt-  H estaurant
und Garten : 70/258

Grosses Concert
der Kapelle des Infant.-Reg. No. 80.

■ ■ ■ I Eintritt frei!  BBBHBi
lm Theatersaale:

QrosseV ©arsislItiBs:

Bierstadterstrasse 21.
Heute Sonntag , den 3 . Juni , bei günstig-er

Witterung von 4 Uhr ab : 6289Grosses

Gesangverein
Wiesbadener Mannrr-U

Unseren Ehren- uud passiven Mitgliedern zur gesi. Nachnck-
sich der Verein activ an dem Pfingstmontag in Weiseuâ '
findenden nationalen Gesang -Wettstreit beteiligt und das
Abfahrt dorthin Morgens um 7 Uhr von der Taunusdahn aur --
Bemerkt wird, daß das Standquartier unseres Vereins sicĥ
Ncstauralion zum Gutenbcrg befindet. Beginn des Wettstreit
10 Uhr. In Castel stehen für die Fahrt nach Weisenau für w«
reservirte Pferdedabnwagen bereit. Der Vorstand"

Käcker Uerein (Berbälld
Pfingst -Montag , den 4 . Juni . Nachmittags halb *

Ausflug nach Biebrich i
zu». Rheinischen Hof.

Daselbst: Großer Sommernachts -Ball.
GemeinschaftlicherAbmarsch mit Musikbegleitung von

präcis 4 Uhr.
Gäste dürfen sich dem Zuge anschließen.

Tanzleitnng : HerrM . Kaplan , Tanzlehrer.
Zu zahlreicher Bctheiligung ladet höflichst ein

_ _ _ _ Ter Vorst« M

Nassauer Hof
Sonnen borg.

Am 2. Pfingftfeiertag
Große Tanzmusik.

D 3195_ Jakob Strngel.

Concert 9 ;i )nin rn=ti{opfu!iiftfim1
wozu höflichst einladet Y. Thiele.

Mnsillverein Edelweiß.
Am 2. Psingftseiertage , Nachmittags 3  Uhr , im

Saalban Burggraf,
LLaldstraste:

Gesellige Unterhaltung
mit Tanz,

wozu sreundlichst einludet 6277
Ser gtorSmiii.

Restaurant
zum Rodensteiner.

Ecke Hellmund - und Bertramstrasse.

Mittag &tisch zu 60 , 80 und Mk . I. ,
Abonnement billiger.

Abwechselnde Frühstücks - u . Abendkarte.
Offene und Flaschenweine (garantirt rein).

Prima Apfelwein , Saison - Bowlen.
Helle und dunkle Biere , Kulmbacher

Petzbräu.
Kuhles , angenehmes Lokal , Colleg

empfiehlt bestens 5725
W . Frohn.

(Rückwärts Champooing)
mit ärztlich empfohlenem Champooingwasser , das Beste zur

und Erbaltung eines schönen, gesunden Haares.
mammmm  Billigste Abonnements , czz

A. Neumiftnn,
8 . Mauritiusstraße 8.

Wiksbadtner Kkerdigiiilgs-Aiistalt
von

fieinrich Becker
Saalgasse 24 26 Wiesbaden Saalgaffe 24 26

im Neuba  u)
Großes Lager in Holz - u. Metallsärgen aller Arten,
sowie complette Auöstattnngen derselben prompt und
131 billig.

Trinken Sie

Gesetzlich geschützt unter
No. 12633.

Dieser Mageubitterliquenr
ist unerreicht an Güte
und Bekömmlichkeit, un¬
übertroffen an Feinheit
und Wohlgeschmack.

Alleinig.Fabrikant:

Wiesbaden,
Neugas.se 1. 541

Kirchliche Anzeigen.
Katholische Kirche.

Pfingsten. — 3. Juni 1900.
Pfarrkirche  zum hl. BonifatiuS. .

Erste heil. Meffe 5.30 Uhr, zweite heil. Meffe 6,30, MilitÜrgottekdE
7.45, KindergolteSdienst8.45, feierliches Hochamt 10, letzte hl. RP
11.30.

Nachmittags2.30 Uhr feierliche VeSper. Darnach GeneralabfolutiiN l"
die Mitglieder des 3. Ordens.

Pfingstmontag  Gottesdienst zu denselben Stunden. _
Am Dienstag feiern wir das Fest des hl. B o ni fa t i u S, deS Petro«

unserer Pfarrkirche. Die Gottesdienste am Morgen zu den foantofli.
Stunden. VeSper um 6 Uhr.

Die hl. Meffe um 6.40 Uhr fällt von Mittwoch bis Samstag aul.
Am Mittwoch, Freitag u. Samstag sind Quatembertage, geboteneF«*

u. Abstinenztage.
Samstag 5—7 und nach 8 Uhr Gelegenheit zur Beichte.

Maria «Hilf - Kirche.
Frühmesse6 Uhr, zweite hl. Meffe7.30, KindergolteSdienst(Amt) S-v'

feierliches Hochamt mit Predigt und Te Deum 10 Uhr.
Nachm. 2.30 feierliche VeSper, drrnach bis 7 Uhr Gelegenheit zur ve»e
Am Pfingstmontag  ist der Gottesdienst wie an Sonntagen.

mittag- 6—7 Uhr Gelegenheit zur Beicht. ^jW
Dienstag, den5. Juni , Fest des hl. BonifatiuS,  Patron « derN«^

kirche, gebotener Fasttag. Hl. Messen sind Morgens 6 u. 7-M^
Hochamt, zugleich als KindergotteSdienft8.45 Uhr. Nachm.
Andacht mit Segen.

Mittwoch, Freitag und Samstag sind Ouatembrrtage, gebotene Fast' -
Abstinenzlage.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.15 u. 8.15, zu
sind während der Schulferien besonders die Kinder eingeloden.

5 Uhr Salve, 5—7 u. nach 8 Uhr Gelegenheit P;Samftag Nachm.
Beichte.

V3T  Die Kollekte im Hochamt vom Pfingsimontag in beiden
ist für das Waisenbans in Marienhausen bestimmt.
Kapelle der Barmherzigen Brüder (Schnlbcrg ^

Sonntag morgens 6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr Amt, Nachmittag« v
Andacht mit Segen.

An den Wochentagen6.15 Uhr hl. Messen. .,1
Kapelle ' m St . Josepbshospital  sLangenbeckstrrk'-*

Sonntag Morgens 8 Uhr hl. Messe mit Predigt. Nachm. 3.30
A« den Wochentagen ist Morgens 6.15 hl. Messe.
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JYlüUefs

Bestes Reinigungsmittel
übertroffener Waschkraft,

Hiaiivi-, Seifenfabrik . 8
PacketL 15 Pfg. überall

8p « - -tKtzmä6II , Tour,s '
Sportstrümpfe mitMä
Sportgürtel , Schärp

Grosse Auswahl , billige , feste Pi

L. Schwenck, Mühlgi
'reise

Specialhaus für Strumpfwaaren und Tricotagen.

an 1900.
Wiesbadener «Seneral -Auzetger

Singer ^ ähmaschlnen sind musterMig in Tonstructton und NuSfühniNß.
8ingSL ' find unentbehrlich für Hausgebrauch und Industrie.

8LLLZ ^ SP ^ Ä .iLHLtt8VlrIir ^ IL sind in allen Fabrikbettieben die meist verbreitetsten.

8LNKSP IVä .lLI >L « 8OlrilLSir sind unerreicht in Leistungsfähigkeit und Dauer.

8il »g££ Ia HTähmaschlnen find für di. moberw«unjHMewi>Ugeeignetsten.
Kostenfreie Unterrichtskurse auch in der modernen Kunststickerei.

Mähmaschinen der Singer Ts. werden in mehr als 400 Sorten von Epecial-Maschmen- für alle Fabrikanon-rweige
geliefert und find nur in unseren eigenen Geschäften erhwlich

Singer Electromotoreu , speziell für Nahmafchiuen-Betrieb . in allen Größen.

§inger NE «ßr 34;

Räumnngs «Verkauf , _ §
\  nm mi> meinem sehr atoften Lager in 14 Tage gehenden Regulatoren tnit ŝchlag
Lntfrl jU räumen, verkaufe diese bis auf Weiteres mit

SNT äO°|0 Vrrisermaßigung . UWE
Für jede Uhr zwei Jahre schriftliche Garantie.Robert © vermanii,

Wiesbaden , Weben 9 asse 28

6102

Gehen Sie
nach der

Schwalbacherstraße
Ecke Michelsberg

, I Gustav Jourdan,
Kabriklager der Mainzer Mech. Schuhfabrik

Ph . Jourdan,

i>lk Schuhwaarrn anjllfthk«.
Sie sparen Geld, denn man bekommt hier

gute Waare ; jedes Paar ist mit dem
billigsten Preis ausgezeichnet. 6160

j**

;gjaaMB hf  •

tibi«!
, M-ß'

mit fir

)8.45.
VeiÄ
jRafr

«ff0 llhl.
30W

fflB**•

etztnn

il P
lkirchk"

TV*5^

int Jäger oder Schützen.
2'ehr gute, garantirt für vorzüglich im Schuß, Pürschbüchsen,
2Aanini-Scheibenbüchsen, mehrere Central- und Levauxsche
Unten, mehrere sehr gute und einfache Teschings, eine
Ähnellfeuerbüchse, großer Posten Hirsch - und
Geweihe werden sehr billig verkauft. 6096

J J « Fnhr , Goldgasse 12.

Ij milieiten in  K ravatten
Serie 1 k Stück 95 Pfg., 3 Stück 2.50 Mk.
Serie » k „ 120 , 3 „ 3.20 „

t . Serie 111k „ 160 „ 8 r 4 .00 „
at  wieder in großer Auswahl eingetroffen bei

Nichti« der Zöte!
iinzig echt in!>erF

Das ist
die wahrhaft «ntrügliche radikale
Hilfe,ege « jede «nd jede Insecten-

Adele Levi,
Mauritiusstratze 8.

6098
fällig und gut

Kaust man bei
Fuhr , Goldgaffe 13.

Me Arten neue Kasten - und Polstermöbel
p ' H- nshaltungs Einrichtungen bei reeller Be-
^Ng . Sowie in Gelegenheitskäufen alle Arten anständige
2̂ 0ute Möbel und dergleichen bei freiem Transport.

!Kalbfleisch!
den vielseitigen Wünschen nieiner werthen Kundschaft gerecht zu
sah ich mich neranlaßt. außer Schweinen auch Kälber zu
und halte ich mich bei Bedarf besten» empfohlen.

^arlftratze 44. Carlstraße 44.

1 KWrn-Au-ilt «liaWl-Kkim 11
Walkmühlstr . 13 Emserstr . 51,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter:
v Körbe jeder «tt und Größe. Bürftenwaaren . als: Besen,
d. Schrubber. Abjeise. und Wurzelbürsttn, Anschmlerer, Kleider- und
^ Wichsbürsten rc.. ferner: Futzmatt ^ ». Klopfer . Strohfntt rc.

Rohrfftze werden schnell und billig neugestochlen. Nord-
Reparaturen gleich und gut auSgeführt

Auf Wunsch werden dte Sachen abgeholt und wieder
*g1zurückgebracht. M

Kartoffel -Abschlag.
MagNUM bonum per Kumpf 20 Pfg.. per Centner 2.30 Mk..
Gelbe en«l. per Kumpf 20 Pfg.. per Centner 2.20 Mk..
Haiger per Kumpf 19 Pfg. - «. 60.»°

»4 Adlerftraße 34 und 3 Klerne Ktrchgaffe 3.

3083

VON tttt=
macht die

Wäsche blendend weiß , ohne Hände und
Gewebe anzugreisen. Alleiniger Fabrikant:

Limburg a . d. Lah « .
erhältlich.

I Zu verkaufen.
Villa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem Lurhau». mit kleiner Anzahl.
durch Wtlh . Schützler . Jahnstraße 36.

Hochfeine Villa Nerothai, schönem Garten, Eentralhetzung.
auch für zwei Familien geeignet.

durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.
Villa Gustavsreytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten,

15 Zimmer, . _ , „„
durch Wilh . Schützler . Jabnstraße 36.

Rentable » Hau» Rheinstraße. Thorfahtt, großer Werkstatt.
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzah.ung
10.000 M..

durch Wilh . Schützler . Jahnstr. 36.
Rentable » Han », ganz nahe der Rbeinstr., Thorfahrt, Werk,

statt, großer Hofraum. Preis 64.000 M., Anzahl. 6—8000 M..
durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelhetdstr. Kaiser
Friedrich-Ring,

durch Wilh . Schützler . Jahnstr. 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh . Schütz !«». Jahnstr. 36.

Etagenhau », ganz nahe der Rheinstr.. 4 Zimmer-Wohnungen.
besonders für Beamten geeignet, billig feil

durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.
Rentable » Hau », oberen Stadttheil, mir sehr gut gehendem

Holz- und Kohlengeschäft zu 48.000 M.. kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.

»imre 2isaTTcn
und ausländische Geweihe.

Eine ganze Sammlung von alten Waffen, worunter werthvollc
Sachen, sowie alle möglichen ausländischen Geweihe, 6 schöne Bilder
bekannter Rennpferdeu. dgl. mehr habe ich durch GclcgenheitSkaufbillig
zu verkaufen.

Fuhr*
6097 _ Goldgaffe 12.

Außer den andern langwierigen Leiden htilc ich auch die

linutftnmltlieifen,
sogar angeborene. 5332

Sprechstunden Werktags: Dorm. 10—12,Nachm. 3—5 Uhr.
Woitke,

Kaiser-Friedrich Ring 30 , nahe der Ningkirche.

Dir Immsbiliril- «nd HWthrke«-Agtlit«r
von

1 . & C . Firmenicli,
Hellmuridstrasje 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau-
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,
hiervon ein» mit Geschäft, zu verk. durch

I . Sk E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Einige rentab . Häuser mit Werkstätten im Preise von

46000 und 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk. durch
I . Sk C . Firmenich , Hellmundstraße 53.

Ein Eckhaus mit gutgehendem Tolonialw.-Geschäft, welches
Laden und Wohnung von 3 Zim. und Zubeh. frei rentiert,
zu verk. durch I . <& C . Firmenich , Hellmundstr. 63.

Verschiedene Häuser in Schierst.. Niederwalluf und
Eltville, theil- ganz neu. im Preise von 15—42000 Mk. zu
verk. durch I . S E Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein neues sehr schöne» Landhaus am Bahnhof
Dotzheim, mit oder ohne groß. Terrain, auch für Fabrikanlagen
geeignet ist zu verk. durch

I . & C Firmenich . Hellmundstr'. 53.
Mehrere Villen Emferstr., im Preise von 20—65000 Mk.,

worunter einige für Bauspekulanten sehr geeignet, zu verk. durch
I . Sk C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Eine Echiefergrubc mit vorzügl. Schiefer und ein
Eisensteiubergwerk in der Nähe v. Attenkirchen sofort zu
verk. durch I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene Hänser nt. Stallung ob. Lagerräume ob.
Terraiu. wo sich solche erbanen lassen, in den versch. Stadtlagen
zu verk. durch I . &  C Firmenich . Hellmundstr. 63.

Ein Hau » mit gut gehender Wirtbichafl, auch für Metzgerei
geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für 54 000 Mk. zu
verk. durch I . S» C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Eine grötzere Anzahl rentab . Etagenhäuser , süd-
und wrstl. Stadttheil, sowie Pension- und HertschaftS-Billen in

den versch. Stadt- und Preislagen z. verk. durch
ILE.  Firmenich , Hellmundstr. 53.
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Luftkurort Hotel Restaurant

ahnhol
Eröflnnng : Pfingsten , 8 Juni 1900.

Diners , Soupers , kalte und warme Speisen a la carte.
@ Weine erster hiesiger Firmen . ©

Diverse grosse schattige Parkanlagen , Terrassen , Speise=Säle, Gesellschafts =Säle.
Neu bergerichftefte Idsfteinersftrasse , 30 Minuten vom Kochbrunnen.

W. Hammer , Besitzer

Frankfurter Maschinenfabrik
Act.-Ges., Frankfurt a. 31.

WC * bauen als  alleinige Specialität "MH

Säge- und Holzbearbeitungs- Maschinen
’ für die

7- ^ FWWWMWM gesammte Holz-Industrie
r , nach den neuesten Modellen in höchster Voll-

Sämmtliche Maschinen sind neu constrairt und
? JlpapÄi  mit allen Neuerungen versehen , welche in der

JWk * Praxis erprobt wurden.

Neue verbesserte Bandsäge
mit doppelter , sich selbst einstellbarer

Siirnzapfenlagerung.I Kein Ecken und Klemmen der Lager mehr
D. R.-P . aug.

Gleichmässiger und sehr leichter Gang.
n ’*«aiwwiri «HBBaUUBHBmi Beste Bandsäge der Gegenwart

Doppelte Abriclit - u . Fttgeniaschlnen . Fralsmaschia
^ * * • mit vollständig neuen Einrichtungen . D . R. G . M.Ideal Gras -u.Getreidemäher u.Selbstbinder.

Unerreicht in Qualität, Leistung und Leichtzügigkeit.

Speciell für deutschen Ackerbau gebaut.
Rollen - und Kugellager seift 1891.

Lager and Verkauf , wmmmmmm
3114

1 -eop . Robert & Co .,
Frankfurt a . M., Kaiserstr. 60 u. Moselstr. 29.

Vor Ankauf einer Mähmaschine besichtige man unsere Ausstellung

Vollständige Einrichtungen mit Transmissionen für Möbelfabrikation , Bau¬
fabriken , Schiffswerften , Waggonfabriken , Pianoforte - und Kistenfabriken nach den
neuesten Erfahrungen.

hh  Kataloge stehen zu Diensten , wmm

Mein Restaurant

Zu den Kunstsälen m
(Wiesbaden ),

9« Luisenstrasse 9.
Restaurant am Platze mit gehr
schönem Garten.

Vorzügliche Küche. Garantirt reine Weine.
—■™ Massige Preise.

Jacob Sieza.

Neuheit ersten Ranges/
lrtttnphsluJU u«it ulurtroffen durch

Kinderwagen IG M , mit Gummirädern
von 2L M. an. SO M . die feinsten JMäjgm
Promcnadcwagen Alle Neuheiten in:
Eportwagen. Sand- und Leiterwagen,
Kindertischc, Stühle. Triumphstühle,

5-compl . Turnapparate , Eroqnetspiele,
° Hängematten. LuxuS- u. Ledcrwaaren.
-Handtaschen, Handkoffer. Schulranzen
I u Portemonnaies. Spazierstöcke. Alle
--Neuheiten in Spiclwaaren und Phono- ^
^graphen. — Reparaturen n. Aufziehen \ ( \T7C'/ ]yXyV.Gummireifen werden bist, ausgeführt,

A. AI e x i , Saalgasse 10

Wein

Fslbttthähgî iifticlitiii dir Jß̂ lelp*
Telephon 694.

„Saalbau Drei Kaiser
Stiftftraste 1.

Am zweiten Pfingftfeiertage:
Große

Tanzbelustigung.

Kierstadt.
Saalbau „Zur Rose ".

Am 8 . Psiugftscicrtage und jeden Tonntag von 4 Uhr ab:

Tan z - M ti s i k 9
brima Speisen u . Getränke , wozu ergebenst einladet
31U Ph . Schiebener.

Gasthaus und Restaurant
„Deutsches Haus“

Hochstatte 22 Wiesbaden Hochstätte 22
Zugang vom Micbelsberg und von der Mauritiusstr.

vis -k-vis dem Walhalla -Theater.
Anfang 4 Uhr Nachmittags. Ende 8 Uhr.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet höflichst ein
_ _ _ __ __ I . Fachiuger.

Saalbau „Friedrichs -Halle " ,
Am zweiten Pfingstfeiertage:

Grosse Tanzmusik.
Anfang 4 Uhr. — Ende 2 Uhr. 6246

Zum Ausschank kommt prima Lagerbier aus der Germania-
Brauerei . Großer schattiger Garten.

Oierstadt.
Gasthaus zum„Adler".

Am S. Pfingstfeiertag und jeden Sonntag
Grosse Tanzmusik.

wozu ergebenst einlabet
K. Kraemer

Vorzügliche Küche . Prima helles Kronen -Bier.
Garantirt reine Naturweine vom Rhein und von

der Mosel . Bade -Zimmer . Stallung für 7 Pferde.
E » empfiehlt sich bestens 5243

Jacob Krupp , Besitzer. Biersladt.
Am 8. Pfingstfeiertag im Saal „Zum Bären- «

Wozu ergebenst einladet

Restaurant Waldlust.
in unmittelbarer Nähe der Eichen.

A« ersten Pfingsttage , von Mittags 4 Uhr ab|r
Großes Frei -Coneert.

AuSgeführt von Mitgliedern des Neg. v. Gergdorff.
Bei schlechter Witterung findet daS Coneert im Saale statt.

Am zweiten Pfingsttage, von Mittags 4 Uhr ab:
Große Tanzbelustigung.

Hierzu ladet freuudlichst ein 8276
Franz Daniel,

Gasthaus „Znm Taunus ".
Zu bevorstehenden Pfingstfeiertagen halte mein Haus -

dem werthen Publikum auf's Beste empfohlen.
Am 2 . Mngstfeiertage von Nachmit. 4 Uhr ab:

Grosse Tanzmusik.
wozu freuudlichst einladet 6282

NB. Gleichzeitig mache Kegelfreunde auf mein Werth,
volles Preiskegeln aufmerksam, Ludwig Meister . 28

Zu den drei Könige«,
Marktftraße 26.

Jeden Sonntag : Coneert-
Wozu höflichst rinladet

Heinrich Kaiser
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